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gaſſe 4. und 
Die zünftleriſchen Errungenschaften. 

Die am 18. d. Mts. vom Reichstage in dritter 
Leſung nach den Beſchlüſſen des Bundesraths an⸗ 
genommene Innungsnovelle ſtellt ſich als ein Sieg 

erade derjenigen agitatoriſchen Elemente in der 
og. Handwerkerpartel dar, denen ihr Ruhe ſtörendes 
Handwerk in erſter Linie durch eine entſchieden ab⸗ 
jebnende Haltung der maßgebenden Kreiſe hätte 
gelegt werden ſollen. 

Die von dem oberſchleſiſchen Abgeordneten, 
Schornſteinfegermeiſter Metzner, offen und ehrlich 
zum Ausdruck gebrachten Anſchauungen der 
clericalen Zünftler find das Gefährliche 
nicht. Ihr klar ausgeſprochenes 7 1 775 
nach dem Innungszwange ſcheut das Tageslicht 
wahrheitsliebender Erörterung nicht, wenn es auch 
dabei den Boden unter den Füßen verliert. Es iſt 
als ehrliche Ueberzeugung weiter Kreiſe des Hand⸗ 
werks zu achten, ſelbſt wenn man es als zweck⸗ 
mäßig nicht anzuerkennen vermag. Es zwingt als 
Symptom der Unzufriedenheit jener Kreiſe mit der 
momentanen Lage auch den Gegner zu ernſtem Er⸗ 
wägen, ob und wie dieſer Stimmung zweckent⸗ 
ſprechend abgeholfen werden könnte. 

Ganz anders ſteht es mit denjenigen Elemen en 
innerhalb der Handwerkerpartei, welche der Re⸗ 
gierung den am 18. genehmigten Geſetzentwurf 
abgedrängt haben, Elemente, die großgezogen und 
abgerichtet worden ſind im Dienſte der preußiſch⸗ 
conſervativen, oder noch genauer geſagt, im 
Dienſte der berliniſch⸗conſervativ⸗antiſemitiſchen 
Agitation. Es ſind das die „politiſchen“ Männer, 
die „ſtaatsmänniſch“ geſchulten Führer der Zünftler, 
welche — ſoweit fie überhaupt ſachliche Ziele und 
nicht lediglich die Befriedigung ehrgeiziger Agitations⸗ 
luſt verfolgen — den Verdacht, die Zwangsinnung 
zu wollen, entrüſtet von ſich weiſen, und doch un⸗ 
verrückt ihr zuſtreben, die Männer, welche, ſo werth⸗ 
los ihnen auch an ſich das neue Privileg erſcheint, 
doch von Dankesworten gegen die Regierung über⸗ 
fließen, es ſind das die Herren Obermeiſter, welche, 
erfreut allein über das Erreichen einer neuen Etappe 

ur Zwangsinnung, doch den preußiſchen Herren 
Gepeimräthen Bravo klatſchen, wenn dieſe gegen 
eine ſolche Auffaſſung der Geſetzesnovelle pro⸗ 
teſtiren. Profeſſor Schmoller ſchrieb vor 20 Jahren 
in ſeinem hochlehrreichen, leider von ihm ſelbſt und 
ſeinen politiſchen Freunden, wie es ſcheint, bereits 
vergeſſenen Buche: „Zur Geſchichte des Klein⸗ 
ewerbes in Deutſchland“ über die zünftleriſchen 
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ſchaffen, dann wäre es nicht nur offen, ſon 
den beutigen Umſtänden gewiß auch 

Zwangsinnung regierungsſeiti 
dann wäre es ſicher 


umfaſſende und vertretende corporative Diganijation 
t 


laut die „freie“ Innung als das zu 
woran die Regierung feſthalte. 
Regierung ernſtlich an der „freien“ Innung feſt⸗ 
halten, dann durfte fie unter keinen Umſtänden die 


bezeich 


SS 100 f bis m in die Gewerbeordnung einzufü 
vorſchlagen, dann durfte fie noch weniger ſchon 2 


6 Jahren den § 100 e ihrerſeits beantragen. 

Die Regierung wußte, daß ſie durch dieſen 
Paragraphen den Boden der „freien“ Innung ver⸗ 
ließ. Es war ihr nicht verborgen, daß den „freien“ 
Innungen noch weit weniger Rechte, die über den 
Kreis der Mitgliedſchaft hinausreichen, verliehen 
werden durften, als wirklichen Zwangsinnungen, ſie 
wußte, daß dieſe freien „privilegirten“ Innungen 
viel zünftleriſcher find, als es der Neuzeit ange⸗ 
paßte Selbſtverwaltungskörper, zu denen alle Hand⸗ 
werker gehörten, ſein würden. Trotzdem hat ſie ein 
Privileg nach dem anderen an die Innungen, oder 
ſagen wir lieber, ein Agitationsmittel nach dem 
anderen an die Rädelsführer der Handwerkerpartei 
verliehen. 

Das iſt in Wahrheit allein der reale Werth 
der neuen zünftleriſchen Errungenſchaften. Dem 
Handwerk zu materiellem Gedeihen, zu ſocialer Zu⸗ 
friedenheit zu verhelfen, ſind ſie ſchlechterdings 
nicht geeignet. Der 1 dem Streit, dem ruhe⸗ 
loſen Drängen und Aergern unter einander, der 
dauernden Erhaltung in blühendſter Unzufrieden⸗ 
heit im Handwerk, dazu ſind ſie das paſſendſte 
Mittel, ſo eine rechte Schraube ohne Ende, welche 
die unzufriedenen Handwerksmeiſter von einer Wahl⸗ 
periode zur anderen als Petenten an die Thür der 
Geſetzgebung klopfen laſſen und vielleicht dadurch 
noch recht lange bei den Wahlen ſelbſt den reactionären 
Parteien die der Nate geben wird, dieſe eifrigen 
Petenten an der Naſe herumzuführen. 


Deutſchland. 

* Berlin, 21. Juni Die behördliche Unter⸗ 
ſuchung über den Genta ate YA ee les 
nunmehr in vollem Gange. Die „Nat. ⸗ Ztg.“ 
erfährt, daß geſtern, Montag, Mittag auch ku 
dem Eiſenbahnminiſter Herrn Maybach eine Sitzung 
ſtattgefunden hat, in welcher neben dem traurigen 
Ereigniß ſelbſt auch die Verhältniſſe des Bahnhofs 
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ern unter 
lug, die 
zu proclamiren, 
errn Geheimrath Boſſe am 
16. d. Mts. im Reichstage erſpart geblieben, ſo 
nen, 
Wollte aber die 


22. Juni. 


ER 


auswärtigen geitu 


wurden. Die gegenwärtige Wahlprüfungs⸗Com⸗ 
miſſion hat ganz andere Grundſätze zur Durch⸗ 
führung gebracht, als ſie bisher gegolten haben. 
Sie verlangt hinſichtlich —.— einzelnen Einwandes 
die ſtrengſte Subftantitrung, wie fie in einem 
Wechſelprozeß e t; ſie verlangt die 
Beweidantretung in den Formen des Civil⸗ 
prozeſſes; wenn Perſonen genannt find, die einen 
Vorfall mit erlebt haben, aber nicht ausdrücklich 
als Zeugen benannt worden ſind, ſo weiſt ſie die 
Behauptung als beweislos zurück. Der Begriff der 
Wahlbeeinfluſſung exiſtirt kaum für ſie; ein Beamter, 
der ſeinen Untergebenen ſeine Wünſche mittheilt, 
wie ſie ſtimmen ſollen, macht einfach von ſeinem 
Rechte Gebrauch. Ueber ſolche neue Grundſätze 
muß doch discutirt werden. Und da die Discuſſion 
heute nicht möglich war, ſo mußte ein Fall, der 
ſelbſt nach den Anſchauungen dieſer Commiſſion 


zur 
Ageſetzt worden. Dadurch verzögert ſich nun 
weisaufnahme, Entſcheidung und Neuwahl um 


9 einer ſolchen 
aft künſtleriſche 
den Ruhm der 


1 * [Militärdienft der jüdiſchen Volksſchullehrer.] 
Den orſtand der „Freien Vereinigung für die 


Aniſter des Unterrichts, des Innern und der 
riegsminiſter auf eine Vorſtellung erwidert, „daß 


rungenſchaften des Jahres 1849 treffend folgendes: Wannſee und der Potsdamer Bahn überhaupt vs 
„Die perjönlichen Eigenſchaften derer, welche in den | Sprache kamen. Es dürfte die Beſchleunigung der f 
neuen Innungen obenan n, wurden der Krebs⸗ etwas langſam vorſchreitenden Arbeiten an den] PM 
ſchaden der neuen Inſtitution, wurden ſchlimmer] längſt bewilligten Erweiterungsbauten für den aſſen 
als der Inhalt der Novelle ſelbſt.“ Man muß die 1 der Potsdamer Bahn nunmehr die 
Leute kennen, welche durch die coniervative nächſte Folge ſein. Statiſtiſch erwieſen ift, daß die 
wenn auch nicht überall in | Strecke Berlin —Potsdam die in Deutſchland am 


Agitation jetzt wieder, 
den einzelnen Innungen, ſo doch in der ganzen 
Innungsbewegung „obenan“ gebracht worden ſind, 
und man iſt in der That betroffen darüber, wie 
jene Worte Schmollers buchſtäblich auf die Gegen⸗ 
wart paſſen. 

Aber wenn man die Perſonen und die Ver⸗ 
ltniſſe kennt, dann weiß man auch, in welch' 
ohem Grade die Regierung die Schuld daran 

trägt, daß die Nrubelebung der Innungen wieder 
in dieſe ungeſunden Bahnen geleitet, wieder in 
dieſe gefährlichen Hände geſpielt worden iſt. Vielleicht 
mögen einzelne naive Schwärmer immer noch 
lauben, daß der Reichskanzler einen wohl durch⸗ 
achten ſocialen Rettungsplan auch bei den ſchritt⸗ 
weiſen Conceſſionen im Auge hat, welche auf ſeinen 
Wunſch die Herren Geheimräthe ſich von den 
Berliner conſervativ⸗antiſemitiſchen Obermeiſtern 
abzwingen laſſen müſſen. Thatſächlich beſtimmend 
ſind für den Reichskanzler dabei einzig und allein 
politiſche Opportunitätsrückſichten, die Rückſicht 
auf die Wahlſtimmen des Handwerks. Wollte er 
in den Innungen eine das ganze Handwerk 


Nachdruck 
verboten. 


Die Palmeninſel. 
Novelle von Beſant und Rice. 
(Fortſetzung.) 

Die Zeit während des Tafelns war, wie ge 
ſagt, wenig erfreulich, die Unterhaltung gezwungen. 
Der Hausherr war in Gedanken verſunken, die 
beiden älteren Damen traurig, Virginie unruhig 
und Tom niedergeſchlagen. Nach dem Diner füllte 
Capilän Collin ſein Glas und brachte ſeinen ges 
wöhnlichen Neujahrstoaſt aus. 
„Meine Herten“, begann Capitän Collin, „ich 
trinke auf das Wohl aller ae in der Nähe 
und in der Ferne. Capitän Roß, auf das Wohl 
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Ihres Bun 5 Major, e 
einer höflichen Verbeugung an jede 5 
die * Reihe nach nannte, — ich wünſche Ihnen 


und den en hier und in der Heimath ein glüd: 
liches l — Gs wird ein ſonderbar neues 
ahr für uns werden ohne unſer Kind“, fuhr er 
— „Virginie wird wahrſcheinlich mit dem nächſten 
Dampfer reiſen. Wir vertrauen ſie guten Händen 
an. Ich denke und hoffe, daß wir ſie in einem oder 
wei Jahren wieder bei uns haben werden, wenn 
e die ländlichen Gewohnheiten von der Palmen⸗ 
ſel abgeworfen und den Londoner Schliff ge⸗ 
wonnen bat. Aber wir find unbejorgt; unſere 
Virginie wird ihre alten Freunde nicht vergeſſen, 
und als Geißel behalten wir ihre Mutter hier.“ 
Virginie, die zur Linken ibres Vormundes ſaß, 
ergriff ſeine Hand und küßte ſie unter Thränen. 
„Sie aber, Herr Profeſſer“, wandte ſich der 
alte Pflanzer an dieſen, „Sie thun gar nicht recht 
daran, daß Sie uns verlaſſen wollen. Sie haben 
genug, um zu leben; was braucht ein Gelehrter 
mehr! Sie wiſſen, wie thöricht es iſt, zu kämpfen, 
wenn man ruhig im Friedens hafen bleiben kann. 
Warum müſſen Sie durchaus nach Londen gehen 
und ſich dort mit anderen Kriegsluſtigen herum⸗ 
ſchlagen, anſtatt 5 = 
wir nicht freundlich genug zu Ihnen geweſen: 
. mit, Virginie“, bat Arthur, 


ar 
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ſobald er, „Warum muß 


meiſten befahrene iſt. Auf dem ganzen Continent 

nimmt ſie unter den meiſtbeſchäftigten Strecken mit 

die erſte Stelle ein; denn es treten mit ihr nur in 

Concurrenz Paris — Verſailles und London — Briſtol. 

Be be Kreuzungspunkt der Potsdamer Bahn 
annſee. 

* ueber die wilde Jagd in der letzten Reichs⸗ 
tagsſitzung! ſchreibt der parlamentariſche Cor⸗ 
reſpondent der „Bresl. Ztg.“: Sieht man die 
Tagesordnung an, die heute erledigt werden ſollte, 
ſo begreift man nicht, wie es möglich war, daß ſie 
erledigt werden konnte. Und doch iſt es in vier 
Stunden gegangen. Eine Löwin, der man ihr 
Junges geraubt hat, iſt ein ſanftmüthiges Thierchen 
gegenüber dem Abgeordneten, der ſeinen Koffer ge⸗ 
packt hat und nun noch eine Rede anhören fol. 
Die dritten Leſungen, in denen es doch jeder Partei 
noch einmal möglich ſein ſoll, Mißverſtändniſſe aus 
dem Wege zu räumen, welche die zweite Leſung 
übrig gelaſſen hat, werden zur Unmöglichkeit. 

Schwer zu bedauern iſt, daß nicht die Wabl⸗ 
prüfungen an einem etwas früheren Tage angeſetzt 


ihrer habhaft werden konnte. Sie ging mit ihm 
hinaus in den dunkeln Garten, wo ſich ſhre wehe 
Geſtalt geſpenſterhaft von dem Raſen abhob. 

„Ich muß Dir etwas ſagen, liebe Virginie, 
ehe Bu fortgebft“, ſprach der junge Mann. „Darf 
ich es gleich jetzt thun?“ 
„Ja, Arthur, ſage was Du willſt, und alles, 
was —— an 5 ee, 

„Es iſt nur das, Virginie, Du will ver⸗ 
laſſen. Das iſt ja 10 8 recht. Du fat reiche 
Freunde in England, die Du beſuchen mußt. Ich 
dachte immer, daß Du einmal zu ihnen dere 
würdeſt. Du biſt ſelbſt N Wir ſind alle dieſe 
Aue hindurch ſo viel beiſammen geweſen, Tag 

ür Tag von früh bis ſpät, daß wir faſt wie 
Kae um Schweſter find, findeſt Du das 
nicht au 

„Sprich nur weiter, Arthur“, ſagte fie mit 
einem plötzlichen Gefühl halben Schmer aß ſie 
nicht Bruder und Schweſter waren. be 

ne bin nicht in Büchern bewandert wie der 
Nd or“, fuhr er fort, „und kann nicht ſchöne 

eden halten wie Dein Vetter. Ich bin nur ein Land⸗ 
mann, ein Kind der Arseit, ein Zuckerpflanzer. 
Aber Virginie, eins mußt Du mir glauben.“ 
1 5 | will Dir alles glauben, Arthur, was Du 
mir ſagſt. 
5 19 70 1 ganz Einfaches. Es iſt nur, daß 
ch weiß, daß Du mich liebſt, Arthur.“ 

" 7 — 

and daß ich Dich immer lieben Werbe was 
Du auch thun mögeſt. Ich meine, — denn natürlich, 
was Du thuſt, wird immer recht und gut ſein, — 
aber ich meine, wenn Du auch in England irgend 
einen Mann heirathen ſollteſt, einen großen, klugen 
Mann, ſo werde ich Dich doch noch immer lieben. 
Ich bin, wie ich bin, Virginie; und was auch ge⸗ 
ſchehen mag, gutes oder ſchlimmes, ſo vergiß nicht, 
— o, liebe Virginie, nicht wahr, Du wirſt es nicht 
vergeſſen? — daß hier in „Mon Desir“ ein Mann 


ier bei uns zu bleiben? Sind ; lebt der Dich immer lieben wird.“ 


„O, Arthur“ fr 
ſch überhaupt nach England gehen? 


verjegte ſie, in Thränen ausbrechend. 


mindeſten Zweifel zuließ. Der Beſchuldigte Wilhelm, 
der bereits in Moabit nach ſeiner ee be der 
EEE ðᷣ .. ĩ˙ . A TIER 


Ja, Ihr liebt mich alle und ſeid alle ſo gut zu 
mir. Ich wünſchte, es wäre erſt alles vorbei, 
und ich wieder hier, und alles ginge ruhig ſo 
weiter wie bisher.“ 

Das konnte nun freilich nicht ſtattfinden. Es 
iſt eine grauſame Eigenſchaft der Zeit, daß ſie uns 
immer etwas entreißen muß, daß ſie glückliche Ver⸗ 
hältniſſe nie beſtehen oder ganz in ihrer alten 
Weiſe wiederkehren laſſen kann. 

Und in „Mon Deésir“ war es der letzte Neu⸗ 
Jabestag, an dem Virginie, das liebliche, unſchuldige 
Kind, nicht fehlte und ihre Lieben begrüßte mit 
ihrem ſüßen Lächeln und ihrem ſanften, ſchmeicheln⸗ 
den 1 5 und freiem & 6 

„Sie muß mit freiem Herzen gehen, Arthur“ 
ſagte ſein Vater an jenem Abend 1 dem som 8 

„Ja, Vater“, antwortete dieſer. „Ich habe ihr 
eben erklärt, daß ich ſie immer lieben werde; ich 
dachte, ich müßte ihr das eingeſtehen vor ihrer Ab⸗ 
reiſe. Aber ſie geht, wie Du ſagſt, mit vollkommen 
freiem Herzen.“ 

„Im!“ Das war alles, was Capitän Collin er⸗ 
widerte; er dachte aber dabei: Was wird Frau 
Cleveland ſagen, wenn Virginie ihr das erzählt? 


II. 


Was der Poſtdampfer mit ſich nahm. 
Am nächſten Morgen löſte ſich die Geſellſchaft 
auf; ſchon ganz früh fuhren oder ritten die Gäſte 


avon. 

Der Profeſſor mußte zuerſt aufbrechen. Er er⸗ 
ſchien mit ſeinem Morgenthee auf der Veranda. 
Er fand Arthur daſelbſt in ſeinem unſcheinbaren 
Morgenanzug und Virginie in ihrem weißen Kleide, 
immer friſch und lieblich wie eine Lilie. Alle drei 
waren niedergeſchlagen, am meiſten der Profeſſor. 

„Es iſt mein letzter Beſuch in „Mon Deésir“, 
ſagte er ſeufzend. „In einigen Tagen werde ich die 
Inſel verlaſſen haben, um ſie nie wiederzuſehen.“ 

„Wenn ich denken müßte, nie wieder hierher be⸗ 
es 


| mate dire ſo würde ich ſie nicht verlaſſen“, 
\ „Meine ſchönſten Erinnerungen werden die an 


merkte Virginie. 


Beanſtandung reif iſt von der Tagesordnung 
; Getreidezölle in Deutſchland die Nachfrage nach 


lungen iſt, 
Zeit lang 
t 


Anterefien des orthodoxen Judenthums“ haben die 


München und Nürnberg, 


gehörigen des 


werden, ſich der 
Solche, 


Morgen: Ausgabe, 
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geſetzlich vorgeſchriebenen richterlichen Vernehmung 
unterworfen wurde, wird nunmehr in Elberfeld in 
erſter Linie über ſeine Selbſtbezichtigung durch den 
mit der Beweiserhebung beauftragten Richter ein 
2 7 Verhör zu beſtehen haben. Auch die in 

erlin wohnenden Perſonen, welche aus Wilhelms 
Munde die erſten verdächtigen Aeußerungen und 
schließlich das volle Geſtändniß gehört haben. 
werden nun in den nächſten Tagen hierüber ver⸗ 
Racker und zwar durch einen hieſigen erſuchten 

er. 

* Ablenkung des ruſſiſchen Spiritns.] Laut 
Mittheilung der „Most. Wied.“ iſt man im Finanz⸗ 
miniſterium gegenwärtig mit der Ausarbeitung von 
Maßnahmen beſchäftigt, welche den Export des 
ruſſiſchen Spiritus direct an ſeinen Beſtimmungs⸗ 
ort behufs Emancipation von der Vermittelung der 
deutſchen Commiſſionäre erleichtern ſoll. Es fei 
vorauszuſehen, daß bei eintretender Erhöhung der 
rufſiſchem Spiritus wachſen werde, und in dem⸗ 
jelben Verhaltniſſe würde ſich der Gewinn der 


deutſchen „Geſchäftsmacher“ zum Nachtheile der 
ruſſiſchen Producenten vergrößern. Der ruſſiſche 


Staat könnte andererſeits die Ausgaben zu den 


Unterſtützungen der für den Export arbeitenden 


Deſtillationen einſchränken. 

*Die bairiſchen Wahlen.] In Baiern fanden 
geſtern die Wahlmännerwahlen für die Erneuerung 
des Landtages ſtatt. Ueber den Ausfall derſelben 
läßt 37 um fo weniger etwas ſicheres vorausſagen. 
als es in ſehr vielen Wahlkreiſen bis jetzt nicht ge⸗ 
feſte Candidaturen aufzuſtellen. ne 
hatte es den Anſchein, als ob die bit⸗ 
berige ultramontane Mehrheit zerbröckeln und eine 
katholiſche „Mittelpartei“ ſich abſondern wollte, um 
im Verein mit den Liberalen und den wenigen 
Conſervativen die . des Prinzregenten und 
das gegenwärtige Miniſterium zu ſtützen. ndeß 


iſt es wieder zweifelhaft geworden, ob die Herren 


Bucher und Graf Preyſing eine namhafte Zahl 
von — im neuen Landtage finden 
werden. Im liberalen Lager iſt der Zwiſt zwiſchen 
Fretſinnigen und Nationalliberalen nicht beigelegt, 
und nur in den größten Städten des Landes, in 

ehen beide Richtungen 
vereint in den Wahlkampf In Nürnberg haben 
es ſelbſt die Conſervativen aus Furcht vor der hier 
drohenden als anderwärts auftretenden Social 
demokratie für gerathen gehalten, ausnahmslos 
ir die freiſinnig⸗nationalliberale Candidatenliſte zu 

en. 


als man anfänglich vermuthete. Zwar wird 
den Ausgewieſenen geſtattet, in iktem bisherigen 
Verhältniſſe zu verbleiben, wenn ſie ſich naturali⸗ 
firen laſſen; nen wird aber gegenwärtig nicht nur 
die bürgerliche ufnahme in den ruſſiſchen Unter⸗ 
thanenverband, ſondern bei denen, welche der chriſt⸗ 
lichen Religion angehören, auch der Uebertritt ge 
griechiſch⸗xuſſiſchen Landeskirche verlangt. Die 
Judenthums müſſen gleichfalls aus 
und wenn ſie nicht Chriſten 
Secte der Deiſten anſchließen. 
weiche ein kaufmänniſches Gewerbe be 
treiben, müſſen außerdem die Aufnahme in die erſte 
Kaufmannsgilde, in welcher jährlich 1000 Rubel 
Steuer zu entrichten iſt, nachſuchen. Daß für die 
Uebergetretenen ein Rückweg nicht mehr möglich ift, 
ergiebt ſich daraus, daß die in Rußland Naturali⸗ 


dieſem ausſcheiden, 


; firten in Deutſchland keine Aufnahme mehr finden, 


und daß ſie aus der ruſſiſchen Kirche nicht mehr 
zurücktreten können, dafür ſorgt die ruſſiſche Straf⸗ 
geſetzgebung. 

Nordhauſen, 20. Juni. In dem ſchon mehr⸗ 
fach erwähnten Conflict des Magiſtrats mit der 
Stadtverordnetenverſammlung bezüglich der Höhe 
die hier verlebten Tage ſein“, fuhr der Profeſſor 
trübſelig fort, — „und an Sie“, fügte er hinzu. 

Das kann ich mir lebhaft vorſtellen“, beſtätigte 
Arthur, indem er mehr an Virginie als an „Mon 
Desir” dachte, obgleich er auch engherzig genug war, 
Di Bauten, daß es keinen ſchöneren Ort der 

elt geben könne, als die Inſel. Dann ſtand er 
a um feinen täglichen Inſpectionsritt zu unter 
nehmen. 

„Sie ſind ehrgeizig“, wandte ſich jetzt Virginie 
an den Profeſſor, „wir haben es immer geahnt, 
daß dieſe Colonie nicht Ihre Heimath Bleiben wird. 
Was ſoll ein ebrgeigiger Mann bier? Mich fol 
nur wundern, ob Sie ſich in England glücklicher 
fühlen werden, als Sie hier hätten ſein können, 
wenn Sie gewollt hätten.“ 

„Ich känn es nicht entſcheiden“, entgegnete er 
mit einem unterdrückten Stöhnen. „Indeſſen muß 
man auch nicht immer nur ſeinem Glücke nachjagen. 
Es giebt keinen Ort in der Welt, wo man fo be 
haglich faulenzen kann als hier, und ich glaube, 
der Bordeauxwein iſt nirgends beſſer als hier. Aber 
der Menſch muß auch arbeiten. Wenn man eine 
Zeit lang gefeiert hat, ſehnt man ſich doch wieder 
nach der Thätigkeit, die einem am beſten zuſagt.“ 

„Alle Menſchen gehen immer wieder fort von 
hier“, jagte Virginie. „Das iſt traurig für diejenigen, 
die hier leben. Sobald man Jemanden recht lieb 
gewonnen hat, wird er verſeßt oder zieht ſich ins 
Privatleben zurück, und wir verlieren ihn. Und nun 
muß ich auch fort. Glücklicher Weiſe werden wir in 
demſelben Schiff reiſen.“ 

„Ja, ich werde erſt in England von Ihnen Ab⸗ 
ſchied nehmen. Es iſt mir eine Art Genugthuung, 

u wiſſen, daß Sie nicht hier bleiben, da ich gehe. 
ch kann mir die Inſel gar nicht ohne Sie denken. 
3 müßte zu wunderbar ſein, nach „Mon Désir“ 
55 kommen und keine Virginie dort zu finden. 
eilich ſind die Damen da, und der Capitän und 
der Sohn. Aber die ſpielen alle nicht die Haupt⸗ 
rolle im Stück; ſie ſind nur Statiſten, die nur auf 
die Bühne kommen, um ſich um die Hauptperſon 
zu gruppiren, — und die find Sie.“ 


* 
ſtellt find, auf ein Netourbillet dritter Klaſſe nach J zutragen, für welchen Krankengeld oder Verpflegungs 


Wannſee gefahren. Bei der Rückfahrt wies man ihnen J koſten an Krankenhäuſer, oder Erſatzleiſtungen aı Dritte 
2 f R U 5 
wegen Ueberfüllung der dritten Klaſſe ein Coupe im] für 2 e Bug d alle 


Salenwagen zweiter Klaſſe an. Sie hatten ſich eben ] Einnahmen und Ausgaben fortlaufend in der Weile ein: 
niedergelaſſen und Emma Pangritz hatte ſich mit zutragen, daß der Betrag derfelben je nach Art der Ein⸗ 
dem Ausdruck höchſten Wohlbehagens in die | nahme oder Ausgabe in der entiprebenden Spalte aus⸗ 


; j ; ; worfen wird. Das Buch beginnt mit dem 1. Januar 
Kiffen zurückgelebnt. „Ach, bier fühle ich mich ſebes Nechnungsiahreg und wird mit dem 31. Dezember 


wohl, fo möchte ich nach Italien fahren“, äußerte fie in | deſſelben abgeſchloſſen. In das Buch ſi d lediglich die 
dem Augenblick, als das Unglück er folgte. Johanna in dem betreffenden Jahre wirklich der Kaffe zugefloſſenen 
Pangritz hörte nur ein dumpfes Geräuſch, dann ein J Einnahmen und die wirklich geleiſteten Ausgaben einzu⸗ 


Ziſchen, ſah, wie der Wagen ſich ſpaltete und wie ihre trage, Grundlage der Vermögens rechnung iſt in das 
beiden Schweſtern Marie und Emma in Qualm und | für daſſelbe beſtimmte Buch bei Beginn des Rechnungs⸗ 
Feuer verſanken. Sie ſelbſt und Johanna Wächter —.— Pen * en. vs eig er 10 ni 
befanden ſich auf der anderen, der Locomotive | dieſes Jahres vorhandenen Vermögens und der Ve 
des von Berlin gekommenen Zuges entgeger⸗ Lang beiie 15 c. Kii des Sinead und. Art- 
—8 ¶ 
ur ie ige ilfeleiſtung eine uſaren, ergleichung des Beſtande 

i Sie des Rechnungsjabres mit demjenigen des Vorjahres und 
5 — Bas An N een N ne feiner Vertheilung auf die verſchiedenen Beſtandtheile des 


5 5 ögens aufzunehmen. 
erlitten Brandschäden Johanna Bangri war bis nad | > ur Haan der reer e ga um 
Mitternacht am Sonntag auf der Unglücksſtätte ges | die Beobachtung der am Morgen des 19. auguſt d J. 
weſen und hatte dort vergeblich nach ihren Schweſtern | eintretenden totalen Sonnenfinſterniß auch den außer⸗ 


geſucht. Auch ihre Leichen batte ſie nicht finden können. 5 ae enen, e e 


Von den bei der Wanrſee' er Kataſtrophe Verletzten iſt | größerer Städte, ſeitens der Eiſenbahnverwallung zu 
das Dienſtmädchen Amanda Steinbach heute Morgen dit Eisen ya der 1 5 de * — 
im Eli . i ; ie Eiſenbahndirectionen mit entiprechenden Weiſungen 

u 8 5 eee 4 age verfehen. Danach ſollen die Warteläle auf den b:treffene 
unmunden desto en. Vie Sage war ert | den Stationen über die gewöhnliche Zeit binaus für die 

16 Jahre alt, bei Meſeritz in der Provinz Poſen ges | Neilenden geöffnet bleiben; insbeſondere wird für eine 
boten und hatte feit dem vergangenen Herbſt ihre erſte e ee ee e e 
Dienſtbotenſtelle bei einer Herrſchaft in der Oranien⸗ | 10 weit die verfügbaren Räume dies geſtatten Sorge zu 
8 5 : tragen fein. Zu weiterer Erleichterung darf mit Rüde 

burger Straße inne. Wannſee ſab fie an dieſem Uns ſicht auf den beſonderen wiſſenſchaftlichen Zweck dieſer 
glücks⸗ Sonntage zum erſten Male und mußte dort gleich] Ausflüge — abgeſehen von den für Schulfahrten ſchon 
ihr junges Leben laſſen. Ihrer Mutter, die ſelbſt krank | allgemein geltenden Fahrpreis⸗Exmäßſgungen — die für 
un) bettlägerig if, wurde die Trauerbotſchaft bereits [größere Gelellſchaftsfahrken zuläſſige Ermäßigung ſchon 


ei ei i 10 d 
gemeldet. Nun ſoll der Brunnen zugedeckt, werden.] werden. F 
od 


Geſtern hat unter Vorſitz Maybachs eine Conferenz | Schulvorftänden oder ſtädtiſchen Behörden auf Geſtellung 
höherer Eiſenbahnbeamten ſtattgefunden, um zu berathen, von Extrazügen, fo weit möglich und zuläſſig, entgegen⸗ 


des Communalzuſchlages iſt nun endlich die vom ] Muſik intonirte einen Marſch und das Publikum 
Maatſtrat angerufene Entſcheidung des Bezirksaus⸗ſtand ſeſt wie eine Mauer dem Palais gegen: 
ſchuſſes ergangen. Dieſelbe ift zu Gunſten der An | über, wuverwandt die Blicke auf das be⸗ 
ſchauung des Magiftratd ausgefallen. Hiernach kannte Eckfenſter gewandt. Da, als die 
ſollen 230 Proc. Zuſchlag zur Staats⸗Einkommen⸗ Tete der Spielleute die Rampe paſſirt hatte, 
ſtruer und Klaſſenſteuer, ſowie 15 Proc. Zuſchlag | fah man die Umriſſe des kaiſerlichen Hauptes aus 
zur Haus⸗ und Gewerbeſteuer erhoben werden. Die | dem Hintergrunde des Zimmers ſich dem Fenſter 
Stadtverordneten Verſammlung wird ſich indeß, | nahen. Rufe: „Da ift er! Der Kaiſer, der Kaiſer!“ 
wie man von competenter Seite hört, bei dieler | wurden laut, und als der Monarch in aufgeknöpftem 
Entſcheidung nicht beruhigen, ſondern Recurs bei | Militärüberrock mit zurückgeſchlagenen rothen Ra ⸗ 
der böheren Inſtanz einlegen, da in Folge des] batten und weißer Weſte, um den Hals 
egenwärtigen ſchlechten Geſchäftsganges, der in | den Orden pour le mérite, feine gewohnte 
ordhauſen durch die Nachwehen des neuen Brannt⸗ Stellung am Fenſter eingenommen hatte, da 
weinſte nergeſetzes noch viel empfindlicher wirkt, es durchbrauſten ſtürmiſch begeiſterte Lebehochrufe 
doppelt unkecht erſcheine gerade die Gewerbetreiben⸗ | die Luft; die Hüte wurden geſchwenkt, die Damen 
den, die auch meiſtens Hausbeſitzer ſind, durch den wehten mit den Tüchern und des Jubels war kein 
Zuſchlag zur Gewerbes und Hausſteuer noch bes | Ende. Der Kaiſer, dem die Spuren ſeines nun 
ſonders zu belaſten. bald gänzlich gehobenen Leidens noch anzuſehen 
Straßburg, 20. Juni. Das „Elſ. Journ.“ er⸗ waren, dankte durch wiederholtes Kopfneigen nach 
klärt jetzt, daß feine Nachricht, die Franzoſen, welche rechts und links und zog ſich erſt wieder zurück, als 
Grundbeſitz in Elſaß⸗Lothringen hätten, dürften ſich] die Wache das Opernhaus erreicht hatte. Voller 
ohne ſpecielle Aufenthaltserlaubniß dort aufhalten, Befriedigung verließ die Menge den Platz, Jeder 
in dem Sinne einer Berichtigung bedürfe, daß alle I ſtol darauf, zu Hauſe erzühlen zu können, daß der 
e die ins Land kommen, um eine Aufent⸗ Railer wieder am Fenſter erſchleuen ſei und er ſich 
altserlaubniß einkommen müſſen, daß aber, einige zu den Glücklichen rechnen könne, die ihn zuerſt 
beſondere Fälle ausgenommen, den oben bezeich | gefehen. 
neten Berfonen bie Erlaubniß nicht verweigert wird. — Anläßlich des Regierungsjubiläums der 
* Ans N r 18. Juni, ſchreibt [Königin Victoria von England haben heute ſämmt⸗ 
man dem „B. Tagebl“: Die kürzlich erfolgte Ans: | liche prinzlichen Palais, die großbritannifche Bot: 
weiſung der beiden Directoren der Glasfabriken in] ſchaft, das Geueral⸗Conſulat und andere Gebäude 
Wallerhsthal it ſicherſtem Vernehmen nach zurück feſtlich geflaggt. Die engliſche Botſchaft und das 
geangen 58 Baal: 9 5 8 ae 55 Genueral-Conſulat werden Abends illuminiren. 8 
wen eines elſaß lothringiſchen Reichstagsabge⸗ — Der „Reichsauzeiger“ bringt auläßlich de 
ordneten. Die Regierung hat ſich bei Zurücknahme weg terzagb nba! der Königin Bickert 
des Ausweiſungsbefehls zweifellos von der Rückſicht | einen äußerſt ſympathiſchen Artikel, worin es heißt: 
auf das Wohl der zahlreichen Arbeiter familien Auch das deutſche Volk, eingedenk der Stammes: 
leiten laſſen, welche durch die mit der Ausweiſung verwandtſchaft, wie der A vollbrachten ruhm⸗ 
der beiden Leiter verbundene Einſtellung der Werke reichen Thaten und im Bewußtſein der beiden Völkern 
brodlos geworden wären. Von dieſem Geſichts⸗ | gleichen Beſtrebungen auf dem Gebiet der Cultur 
punkte aus betrachtet, kann die Milde der Regie⸗ und Civiliſation, bringt dem Jubiläum der Königin 
rung nur gebilligt werden. Anzunehmen iſt jedoch, Victoria feine lebhafteſte Theiluahme entgegen 


daß die Zurücknahme des Ausweiſungsbefebls nicht li i tige Unglücksfälle zu vermeiden feien. gekommen werden. (Danzig liegt zwar nicht mehr inner⸗ 
Lesen, ben e erfolgt fein Wie. ban d Sate fen Boe e e ee — Ta e Hotrene defeihen, 
ereine von Straßburg, Metz, Zabern und Dleden⸗ y a D biläumsfeier in . 50ja . 
hofen haben ſich zu einem, übrigens längſt ges ee e lei See SE je In feier in London 2 [Zur Beier des 50 jährigen Regierungs 


London, 21. Juni. Die „Voſſ. Ztg.“ meldet: Jubiläums der Königin Victoria von England] hatte 
Die heutige Hanptfeier des Jubla he Königin das britiſche Vice⸗Conſulat, Jopengaſſe Nr. 4, geſtern 
iſt vom herrlichſten Wetter begünſtigt. Schon in aller | Flaggenſchmuck angelegt; ebeuſg war das dort befindliche 


3 engliſche Wappen mit einer Fahnendrapirung verziert. 
Frühe ertönte Glockengeläute und Kauonendonner Dla an dem Hauſe angebrachte Gasillumination, be⸗ 


lanten „Elſaß⸗lothringiſchen Schützenverband“ zu⸗ — Das Geſetz betreffend die Fürſorge für 
ammengethan. Die Vereine in Barr und Saar⸗ Wittwen und Waiſen bee 155 N 


emünd werden ſich jedenfalls dem Verbande an⸗ 8 i i i . 
ſchließen, welcher an dem im Monat Juli in Frank⸗ Fe Se 


furt a. M. ſtattfindenden deutſchen Bundes: und — Die Nachricht, daß Oberbürgermeiſter V een de erlenchteten Seren. und 1 Krane, 
Jubiläumsſchießen theilnehmen wird, zu welchem er v. Forckenbeck die Candidatur für die Nachwahl auf ihrem Zuge nach „der Weſtminſter⸗ 2 5 dem ſich die Baht 550% präfentirte — — 
bereits eine Ehrengabe geſtiftet hat. im Waylkreiſe Sagan⸗Sprottan abgelehut habe, if | Abtei paſſiren wird. Nach hunderttausenden Abend einen ſchönen Eßect. Auch mehrere im Haßen 

5 Oeſterreich⸗Ungarn. unrichtig. zählen die Schaaren, welche ohne Unterbrechung auf liegende Schiffe waren reich brflaggt. > 
[Die zahlreichen Wahlexceſſe in Ungarn] haben Bremen, 21. Juni. Von der Rettungsſtat on dem Wege nach dem Weſtend hin⸗ und herwogen. luſtan⸗ Adolf Verein.] Geſtern Nachmitta 


zumeiſt in Folge antiſemttiſcher Hegereien Hatte | Ziegenort wird telegraphirt: Am 21. Juni wurde 
gefunden. Szerdahely brennt noch, auch plünderte] don dem Kahn des Schiffers Schütt (Anklam), ge: 
man die Juden. In Mallersdorf kam es jwiicen ftrandet im großen Haff, eine Perſon durch das 
Antiſemiten und liberalen Wählern zu einer lutigen [Rettungsboot der Station Ziegenort gerettet. 
Schlägerei. Die intervenirenden Gensdarmen Wien, 21. Juni. Der König von Belgien 
wurden arg mißhandelt und machten von ihren [hat das ein Areal von 64000 Joch umfaſſende 
Feuerwaffen Gebrauch, wobei einige Auftührer ger | ungariſche Gut Ruma für 14 Millionen Fraucs zum 
tödtet wurden. Das Erſcheinen und Eingreifen von Geſcheuk für den Kronprinzen Rudolf gekauft. 
Huſaren machte den blutigen Scenen ein Ende. — Zu den Verhandlungen der bulgariſchen 
Für morgen werden neue große Schlägereien, ins⸗ eine in Tirnova werden die in Sofia be⸗ 
beſondere im Comitate Hajdu, befürchtet. Militär glaubigten Vertreter der Mächte ſich uicht begeben; 


; fand Brodbänkengaſſe Nr. 44 die ſtatutenmäßige Generale 

e eee e e e e d e e 
der Abtei bildet im wahren Sinne des Wortes ei ien en e eee 
Fir warb ai | Nrheih it em a TE erh 
fieberhafter Haft an den Straßendecorationen ge⸗ Gelegenheit des Jabresfeſtes des Geſammtvereins der 
arbeitet und erſt in vorgerückter Morgenftunde wurde | Guftav:Adoli-Vereine, welches vom 7. bis 9. September 
der letzte Hammerſchlag gethan. London hat ein ſolches v. 3. in Düſſeldorf gefeiert wurde, erſtatteten Jahres⸗ 
eſttreiben noch niemals geſehen. Extrazüge aus allen bericht, der Geſammtoerein 45 Hauptvereine, 1764 Zweig⸗ 
Nelles Euglauds bringen Tauſende von Güſten nach vereine und 421 Frauenvereine zählt. Die Jahres⸗ 


einnahme betrug im Ganzen 660 000 &, und war es 
F N =. daher möglich, jo bedeutende Unterſtützungen zu gewähren, 


wurde requirirt, weil ſchon heute gerauft wurde. fie werden aber ihre Secretäre dahin ſenden. letzten Platz beſetzt. Soeben, 8 Uhr 30 Minuten ſcge den aten ie Henn de Sen neu 
Frankreich. — Aus Krakau wird gemeldet, die ruſſiſche] Morgens, nehmen Truppen aller Waffengattungen allein 17000 Unterſtützung. Aus Dankbarkeit, daß 

Paris, 20. Juni. [ Deputirtenkammer.] Der | Regierung habe die Errichtung von fünf neuen] mit klingendem Spiele ihre Stellungen auf dem die Hauptverſammlung auch einmal in der Rheinprovinz 
Kriegsminiſter Ferron brachte die am Sonnabend Gendarmerie Compagnie: Commandos längs ber Wege ein, welchen der Zug der Königin nimmt. zuſammengetreten war, batten die Einwohner derſelben 
dem Miniſterrathe vorgelegten vier militäriſchen] öſterreichiſchen Grenze angeorduet. Gegen 8000 seele ar forgen für Anfers erden | 15.00. nenen um eine nen ber Wan 
Geſetzentwürfe ein. Amſterdam, 21. Jani. Heute erfolgte Hier | der Ordnung. Alle Vertreter der europäiſchen Höfe dat. Dafen e eee 8 
England. die, Gonftituirung der füdafeikauiſch niederländiſchen find nunmehr eingetroffen. Geſtern wurde der 3328 4 und eine Ausgabe von 230 &, fo daß iel 


London, 21. Juni. Die amtliche Zeitung ver: | Eiſenbahugeſellſchaft zwecks Bahnbaues in Trans⸗ 
offentlicht eine große Anzahl Ordensberleihungen vaal Ka nn 8 2. Pretoria. Das 
und efbrderungen in der Arm und Marine ans 0 Anlagekapital erhält für Verzinſung Aud 
a des Megierungsjubilänins der i mortiſation die directe Garautie des Traus vaal⸗ 
a em wurden Kane Rudolf zum Ritter des ftaates. Den Auſſichterath bilden: van Naamen, 
N % enbandordens, Großfü 1 ſowie der | Star⸗Rumaun, Mitglieder der erſten Kammer, 
r che Nen von Heilen, der Erbgroßberzog von | Demaroz Oyens, Juſtizrath Winterfeld (Berliner 
Sachſen⸗Meinengen und der Khedive zu Inhabern en label sc) Hugo Oppenheim (Robert 
des Großkreuzes des Bath⸗Ordens ernannt. arſchauer u. Co.), Geheimrath Wilhelm Simons ⸗ 
Italien. Berlin. 

Senne Be 7 e N 
nehmigte mit 252 gegen timmen die Vorlage achträge zur aunfee’er t A 
20s auf 1 550 end die Erhöhung des Cerealien⸗ 14 05 5 5 5 ar ber Fe % 

3 Fres. 4 i \ 

Die Negierun at das franzöſiſche Cabine geſtern eingehenden Bericht über das Eiſenbahn⸗ 
davon verſtändlgt,s daß ſie ſich ee unglück von Wannſee erstatten laſſen und fein 
Rückſichten an der Pariſer Weltausſtellung officiel lebbaftes Bedauern darüber geäußert, daß gerade 


Königin ein gemeinſchaftliches JInbiläumsgeſchenk aller 
ihrer Kinder und Enkel überreicht. Am Abend 
waren das faſhienable Weſtend ſowie die City aufs 
glänzendſte illuminirt. Gun ganz London war auf 
den Beinen; durch alle Straßen wogte eine dicht ge⸗ 
drängte frohgemuthe Menge. Den einzigen Mißton 
in die FJeſtfreude bringt die Nachricht, daß drei ⸗ 
hundert katholiſche Pairs und Perſonen von Rang 
die Einlaßkarten zum Dankgottesdienſt zurückſandten. 
Die Illumiuntion wird heute und morgen fortgeſetzt. 

London, 21. Juni. Wolf's Bureau meldet: 
Bereits ſeit 5 Uhr Morgens ſind die Straßen, 
welche der Jubiläums zug vom Buckingham⸗Palaſt 
nach Weſtminſter⸗Abtei paſſirt, ſowie die benachbarten 
Straßen von einer dichtgedrängten Menſchenmenge 
beſetzt. Trafalgar ſauare und Piccadilly bieten einen 
prachtvollen Aublick; der Wagenverkehr iſt voll⸗ 


des vorigen Beſtandes von 3540 M ult. 1886 ein Der 
nd von 4766 & verhlieb. Die in dieſem Sabre 
atutenmäßig aus dem Vorſtande ausſcheidenden Gone 
ſiſtorialrath Kahle, Stadtrath Matzko und Pfarrer Woth 
wurden per Acclamation wiedergewählt. An Stelle des 
von hier verſetzten Regierungspräſidenten Rothe wurde Herr 
Conſiſtorialrath Koch in den Vorſtand gewählt, der 
dieſe Wahl dankend annahm. Da gegen die Beſchluß⸗ 
faſſung der vorjährigen General-Verſammlung, wonach 
in Zukunft in dem Jahresbericht nicht mehr die Namen 
der einzelnen Spender aufgeführt werden ſollten, von 
enden Seiten Widerſpruch erhoben worden iſt, 
wurde beſchloſſen, das alte Verfahren wieder vor⸗ 
läufig einzuführen. . zu der vom 
13.—15. September d. 33. in Nürnberg ſtattfindenden 
Hauptverſammlung wurde durch Zettelwahl Herr Con⸗ 
ſiſtorialrath Koch und zu deſſen Stellvertreter Herr 
farrer Woth gewählt. Demnächſt ſchilderte Herr 
onſiſtorialrath Koch die traurige Lage der Gemeinde 


nicht betheiligen werde. auf der älteſten Eiſenbahulinie Preußens ſich die | Mändig eingeſtellt. An verſchiedenen Punkten find | Seidemmbl im Kreiſe Schlochau und bat für dieſe 
Fel hiccher Sperialhienn Unfälle in folder Weiſe wiederholen. Die beiden bisher ee e e “> Elke hi Aer ae de . de Jen Bert tn 
elegrap er Specialdien noch nicht recognoscirten Leichen find höchſt wahrſchein⸗ e : mit Einlaßkarten vers eſſor Köhler die Gemeinde Leßnau, wo da arr⸗ 

; ; h enen Perſonen geöffnet. Um 12 Uhr Mittags | baus einer Reparatur bedarf, dem Woblwollen des 

der Danziger Zeitung. lich zwei Schweſtern Marie und Emma Pangritz, 30 late unter Salutſchüſſen der feierliche Einzug der Vereins. Beide Anträge ſollen bei der nächſten Vor⸗ 


Berlin, 2. :. und 29 Jahre alt, beide Verkäuferinnen, erſtere im 
Denkmal Friedrichs 1 A des Wache enn een e ane den Nun 
aufziehens auf das Erſcheinen des Kaiſers harreude letztere im Parfümerieladen von Nitſchke in der Koch⸗ 
Menge über 14 Tage lang vergeblich ihre Blicke ſtraße. Sie ſammen aus Königsberg, find aber ſchon 
nach den Fenſtern des Palais gerichtet hatte, ſollte | lauge Zeit bier. Sie waren mit einer dritten Schweſter 
heute aller Wunſch endlich in Erfüllung gehen. Die | Jobanna Pangrig und deren Freundin Johanna 
Wache, vom 2. Garde ⸗ Regiment zu Fuß geſtellt, Wächter, welche beide in der hieſigen Niederlage der 
näherte ſich mit Trommel» und Pfeifenklaug, die Königsberger Theecompagnie als Verkäuferinnen ange⸗ 


„Beſien Dank,“ Herr Profeſſor, verſetzte fie | will fie nicht hören. Wenn Sie 


Königin in die Weſtminſter⸗Abtei. 

ondon, 21. Juni. Der Jubiläums zug ber 
lief in vollkommener Ordnung ohne jede Störung 
und wurde überall mit ſtürmiſchen Zurufen der 
jubelnden Menge begleitet. Beſonders enthuſtaſtiſch 
wurde der deutſche Kronprinz begrüßt. Die Königin 
und die Prinzen wurden am Hauptportale der 
Weftminfterabter vom Erzbiſchof Canterbury 
und der ganzen Geiſtlichkeit empfangen und be⸗ 
gaben ſich dann auf die Plätze am Hochaltar. Nachdem 


u anne berathen werden. Hierauf wurde die Ver⸗ 
ammlung geſchloſſen. 

lKoſten der Aenne ca un 5 Der Borftand 
der Brennerei⸗Berufsgenoſſenſchaft zu Berlin hat ſeinen 
erſten Jahresbericht für die Zeit vom 1. Oktober 1885 
bis Ende Dezember nun auch — — über⸗ 
ſandt. Aus demſelben entnehmen wir: Der Geſammt⸗ 
betrag der Unfallentſchädigungen und Reſerven betrug 
63 394,36 A; hiervon find 25 4 von derjenigen Section 
zu tragen, in deren Bezirk der Unfall eingetreten iſt. 
Es entfallen daher auf die Genoſſenſchaft 75 Z der 


Sr IE 


diefelben noch ni Heſammtſumme, mithin 47 545,77 & An Prömi 

lächelnd. „Ste waren ſteis fehr gütig gegen mich.“ vergeſſen haben, fo ift es gut. Sie gehen 17 Pb das eee ee er 8 vom Erzbiſchof | see Vader eee Hoch 
„Ich habe Sie immer geliebt,“ äußerte er | fremde Welt; Sie werden neue Eindrücke empfangen, geſprochen W dem Krönungsſtab men une Prin, | zueüdzuerftatten 1135,03 4. an Bermaltungstoften 
mit einer Offenheit, die ihr nicht mißfiel, I neue Menſchen ſehen und in vielen Dingen anders zeſin “a 90 x Nac ſuhl figenden Königin | der Genoſſenſchaft für die erſte Einrichtung und für 
Sie war daran gewöhnt, geliebt zu werben, und | denken lernen; dazu werden Sie fern fein von ahne Oi ies kehrte Die Königin im Fenrigung dee 1885/86 find aufbringen 40 is 4 Ae Betriebs: 
nahm dieſe Verſicherung mit derſelben Unbe⸗ hren alten Freunden. Deshalb denken Sie nur Welte 15 di Beh: 5 l de urig ene e 55 100 000 4 F 
fangenheit bin, als hätte ſie ihr der Vormund fleißig an Arkhur, und wenn Sie irgendwie Rath nach ee een e eee Gewoffenichaft { Be 7 — 15 0 778 
egeben. „Nicht als wollte ich auf dieſe Thatſache | brauchen, fo wenden Sie ſich an mich; ich werde Danzig, 22 : Ze Betrag wpertheilt fi auf ‚die von ſämmtlichen 
rgend welche Anſprüche begründen. Es iſt eine | Ihnen ſtets helfen, ſo weit es irgend in meiner anzig, 22. Juni. Berufsgenoſſen in obiger Zeit gezahlten anzurechnenden 
ſchöne Sache, daß ein Mann wie ich ein Mädchen acht liegt.“ * [Zur Anus führung des neuen Brauntwein⸗ Höhne und Gehälter von im Ganzen 28 746 138,12 4 
wie Sie lieben darf. Ich bin ſtolz darauf und Inzwiſchen erſchien der Hausherr und der Pro⸗ ſteuergeſetzes.] Wie man uns mittheilt, hat hier die | fo, daß auf jede Beitragseinheit in der Genoſſenſchaft 
dankbar gegen die Vorſehung für das köstliche Vor⸗feſſor empfahl ſich. Steuerbehörde Gutsbeſitzern, welche in den letzten 0,00011930 = entfällt. Der Bedarf der Section II. 
recht, Sie lieben zu dürfen.“ Secks Tage ſpäter zeigte der im Hafen liegende, Monaten den Brennereibetrieb eingeſtellt hatten, wozu Weſtpreußen gehört, beläuft ch 1) für Unfalls 
„D, Herr Brofefior!” Dieſe ihr unbegreifliche | zur Abreiſe fertige Dampfer ein belebtes Bild. Es ihn jetzt aber zur Verwerthung ihrer vorhandenen n 3 7275,52 n 
Erklärung brachte fie doch in Verwirrung. Dar 5 Uhr Nachmittags. Die Abreiie eine jeden Kartofſelbeß ande nieder eröffnen wollten, in Felge men ed en ber echon auf Prada? =, in Summa 
„Ich meine es genau, weich’ ſage, wenn Sie mich] Dampfers iſt mit viel Geräuſch und Geſchäftigkeit des neuen Branntweinſteuergeſetzes — das aller⸗ 5 Genoſſen der Section 1 der Zeit et Olibr, 
auch nicht verſtehen. Aber wenn Sie nur willen, | und einer Menge von Beſuchen verbunden; aber dings Geſetzeskraft zur Zeit noch nicht erlangt bat | 1885 bis zum 31. Dezbr. 1886 gezahlten anzurechnenden 
daß ich Ihr treuer Forund bin, ſo genügt das.“ bei dieſer Gelegenheit, wo außer einigen franzö⸗ — die Genehmigung zum Wiederbeginn des Be⸗ Löhne und Gehälter von 1372 313,89 ſo, daß auf jede 
„Was habe ich gethan,“ fragte fie beſchämt, „daß ſiſchen Familien auch Virginie Roß und ihr Vetter, triebes einſtweilen verweigert. Beitragseinheit in der Section II = 0,0004109 4 

Sie und Arthur mir jo gütige Dinge ſagen?“ ſowie der Profeſſor abreiſten, ſchien es, als wolle * Rechuungs führung bei Krankenkaſſen.] Schon entfällt. 
Der Profeſſor ſchüttekte den Kopf. die ganze Inſel auswandern, 0 voll war es auf im voritzen Jahre iſt vom Bundesrath een % (Ernte⸗Ausſichten in rn mn Nach amtlichen 
„Sie kennen Ihte eigene Macht noch nicht“, dem Schiff. Auf dem Verdeck hatten ſich kleine] worden, daß eine Aenderung der Formulare für die ne en find die Winterforn-Ernteaußfichten in 
gen 1 a. 8 e lernen, Gruppen von Freunden angeſammelt, und aus dem von den Aha und Krankenkaſſen im Wed falle, Perg, Nowngrad Fa Wege bung Pen 
€ ‚ t nen gejagt; aber alon ſchallte das laute Gelächter rankenverſicherungsgeſetzes und des lfs⸗ Jaroſſle Pi 3 f 4 
ich hoffe, daß er Ihnen ſeine Angelegenheit klar] herauf, 1 ſich mit ihrem er beg ee DER ungelebes zu lesenden farc Ueberſtchen bre ed Nowa Ui e BursE 
dargelegt hat, und daß Sie nichts von dem vers Fortgang freuten. Schmerz wie Freude erheiſchten und Rechnungsabſchlüſſe vorzubehalten fei. In Aug: Minsk, Grodno, Kowno, Wilna Witebsk, Kurland. 
geſſen werden, was er Ihnen mitgetheilt. Denn gleich dringend ſei es Linderung, ſei es Ermuthi⸗ führung dieſes Veſchluſſes And nun dem Bundes: | Lioland, Eitland, Warſchau, Kaliſch, Kielez, Lomſha, 
manchmal geſchieht es, daß Worte wenig Bedeutung gung durch Brandy und Sodawaſſer. Unauf⸗ rath die vom Reichskanzler vorgeſchlagenen und Lublin, Petrokow, Plozk, Radom, Sfuwalkt und 
i haben ſckeinen, wenn man fie zum erſten Male | börlich tönte das Knallen der Propfen und da“ | vom Ausſchuß für Handel und Verkehr empfohlenen] Hſiedlol. In nachſtebenden 12 Gouvernements find, die 
ort. Grit im Laufe der Zeit, wenn man ſich ihrer | zwiſchen die lauten Rufe nach dem Steward diesbezüglichen Entwürfe zugegangen. Die Vor- Jubſichten theils befriedigend, theils mittelmäßig: 
erinnert, erkennt man ihren Sinn. Möglicherweife und immer höher wuchs der Berg der leeren Soda“ ſchriften über Art und Form der Rechuungsfübrung Wologda. Wladimir, Tſchernigow. Kaſan, Sſimbirs “, 
gehören Arthurs Worte zu dieſen.“ flaſchen. der Orts“, Betriebs: (Fabrik), Bau⸗ und Fnnungs⸗ Saen, eden Jekaterinoſſlaw, genen Beſſ⸗ 
Virginie war ſehr jung und ſehr unſchuldig. Virginie war von einem kleinen Krei kenkaſſen beſtimmen: abien, Podolien und Mohilew. Durchſchnittlich 
i A einen Kre fe von;] kranke N x mittelmäßig find die Ausſichten in folgenden Gou⸗ 
Sie hatte Arthurs Worte nicht in dem Sinne Anbetern umringt. Ihre Wangen glühten von der I. Der Rechnungsführung ift das Kalenderjahr zu vernements: . Tula, Rialan, Tambow, Otel und 
verſtanden, wie er fie gemeint, wenigſtens nicht in | Erregun und inneren Be nde zu legen. Ufa. End 5 ‚ ‚ ‚ d 
a gung nnere wegung des Abſchieds. Gru Va 7 9 7 ch haben folgende Gouvernements unge 
ihrem vollen Sinne nicht in dem Sinne, wfe jeder | Sie war unter die Obhut einer franzöſiſchen Dame a been: Gin DitgliedersBers | nügende, heile an mittelmäßige Aneſichten su 
ehe. ie mußte nichts von Liebe und | geftelt, die ebenfals die Reiſe bis London machte, feigen e dernen ein Einnahme: und Ausgabe. Taurin: Veusa, NiſbuiſRomieröd. Aſtraczan und 

0 n al 5 f 78. 1 f urten. 

von achen und dergleichen, fie war eben noch Von allen Naheſtehenden hatte fie Abſchied ge. buch Das Ditaliedergeichnih, an welches ſämmtliche Mit⸗ 55 Neuſtadt, 21. Juli. Heute fand unter lebhafter 


ganz Kind. ; nommen, nur einer blieb noch übrig, ihr Vormund t nach männl i ; ; 
7 k jeder, getrennt nach männlichen und weiblichen, einzu: $ Werber I 
905 ne mich noch ſehr wohl der a Ihre Augen glänzten von Thränen; ſie hörte kaum 1 And ‚ muß für jedes Mitglied ergeben: den i Veh he m nde 
die Arthur brauchte“, verſetzte fie nach einiger alle die Complimente und Höflichkeiten, die einer Tag des Eintritts, den Tag des Ausſcheidens, ob rang Herr Bädermeilter Frantzius, erſter Ritter wurde 
Ueberlegung. 5 nach dem anderen ihr ſagte. (Fortſ. folgt) das Ausſcheiden durch den Tod des Mitgliedes erfolgt iſt. (Herr Bauunternehmer C. Wittrin, zweiter Ritter Herr 
„Nein, nein!“ unterbrach er ſie haſtig, „ich | Ju das Krankenbuch iſt jeder Erkrankungsfall eins Kaufmann C. Blokuzewski. Abſolut beſter Schütze war 


ein auswärtiger Ga err Kaufmann Abromeit aus 
Lauenburg, welcher dae Mal ins Schwarze traf und ſich 
amit eine filberne Erinnerungsmedaille und die erfte 
Silberprämie eroberte. — Morgen findet zu Ehren des 
nach Mühlbanz verſetzten Pfarrers der hieſigen katholi⸗ 
chen Gemeinde, Herrn Dekan Rook, in Alslebens 
Vaud ein Abſchiedseſſen flatt. Als Nachfolger ift vom 
Batron der hieſigen katholiſchen Kirche, Grafen v Keyſer⸗ 
lingk, Herr Religionslehrer v. Dombrowski aus 
Löbau vorgeſchlagen, welcher, wie wir hören, bereits die 
bebördliche Beſtätigung erhalten haben foll. — Unſer 
ürgermeifter Herr Pillath ift von feiner ſchweren 
Fikrankung noch immer nicht geneſen. Er wird noch 
einige Wochen von den Dienſtgeſchäften fern bleiben und 
während diefer Zeit von dem Beigeordneten, Herrn 
urau, vertreten werden. 


Landwirthſchaftliches. 
NMW. Frankfurt, 19. Juni. 


Den Glanzpunkt der erſten Wander Ausſtelun 
der deutſchen Landwirthſchafts⸗Geſellſchaft zu Frank⸗ 
furt a. M. bildete entſchieden die ehenſo reich be⸗ 
ſchickte als an Qualität hervorragende Abtheilung 
für Rindvieh. Eine ſo vorzügliche Zuſammen⸗ 
ſtellung von ſüddeutſchen, meiſtens alpinen Rindvieh⸗ 
ſchlägen iſt wohl noch kaum zuſammengeweſen. Sie 
zeigte aber auch jo deutlich den Einfluß der ſchweize⸗ 
riſchen verbeſſerten Raſſen auf die ſüddeutſche Vieh⸗ 
zucht. Dieſe bildete den Kernpunkt der Ausſtellung, 
an den ſich dann die trefflichen Gruppen der ande⸗ 
ren intereſſanten Schläge Heſſens, des Harzes ꝛc. 
anſchloſſen, und vor allem auch die reichen Collec⸗ 
tionen aus Oldenburg und Schleswig ⸗Holſtein. 
Shorthorns waren nur gering vertreten, meiſtens 

den Kreuzungen Schleswi W Tac Trotz 
dieſer Mannigfaltigkeit der Raſſen, welche ein 
reichlich Material zum Vergleich zuließen, wie es 

em Studium ſchöner kaum geboten werden konnte, 
war doch eine Thatſache unverkennbar: der gewaltig 
um ſich greifende, dominirende Einfluß der Simmen⸗ 
thaler Schecken auf die meiſten batriſchen und 
badiſchen Landſchläge, dem ſich kaum ein einziger 
zu entziehen vermag. Höchſt erfreulich trat gleich⸗ 
zeitig der gewaltige Fortſchritt auf, welcher in der 
Entwickelung der Simmenthaler Raſſe gemacht 
worden iſt und der Zucht derſelben alle Ehre 
mackt. Die ſchweren Köpfe, der dicke Hals, die ſchwere 
Wamme, das hobe Widerriſt, der Senkrücken und der 
bohe Schwanzaufſatz ſowie die gewaltig plumpen 
Knochen ſind meiſtens geſchwunden und haben 
einer leichteren, geſchickten Kopfform mit feineren 
Hörnern, breitem Kreuz und breiterer Bruſt 
mit beſſer geſtellten Beinen, alles gut mit 
Mustelfleiich bedeckt, Platz gemacht. Die Simmen⸗ 
thaler ſcheinen für Süddeutſchland dasjenige zu 
werden, was die Shorthorns in England und einem 
Theil Norddeutſchlands geworden find. Sie be 
einfluſſen faſt alle Raſſen; freilich beſteht noch ein 
großer Unterſchied, der niemals vergeſſen werden 
ſollte. Es iſt das Bedürfniß nach gutem Zug⸗ 
vieh, welches bei dieſer Zucht in erſter Linie hier 
noch berückſichtigt werden ſoll Deshalb iſt die 
raſche Entwickelung, die Frühreife, nur bis zu einem 
gewiſſen noch geringeren Grade ausgebildet. Das 
Knochengerüſt iſt noch ſchwer und kräftig, um dem 
ſtarken Muskelanſatz Kraft zu geben, und namentlich 
iſt die Haut noch verhälinißmäßig kräftig und dick, 
ſo daß das Fleiſch dementſprechend nicht von der 
allerfeinſten Qualität ſein kann. Was die Milch⸗ 


Solange man alſo dieſe 3 Eigenſchaften, 
Zucht robuſter, ausdauernder PA Ye 
und Fleiſchverwerthung an einem Thier braucht 
iſt dieſe Zucht gewiß hervorragend am Platze. Erft 
wenn man das Zugvieh nicht mehr braucht, ſondern 
möglichſt raſch wachſende, gut Futter verwerthende, 
das meiſte und feinſte Fleiſch liefernde Thiere 
braucht, welche vom Tage der Geburt bis zur 
Schlachtbank in möglichſt kurzer Zeit ſchlachtreif 
werden, würden die Shorthorns in ihrem Rechte 
ſein. Die Mißachtung dieſes Umſtandes iſt wohl 
der Grund der geringen Erfolge der Shorthornzucht 
in Süddeutſchland. In derſelben Weiſe wie die 
Simmenthaler unter der We des Be⸗ 
dürfniſſes nach Suabich, bat man auch die anderen 
Raſſen zu entwickeln und zu verbeſſern gefucht, 
unter denen namentlich das 15 Schwyzer 
Vieh, auch in Heſſen gezüchtet, ſich auszeichnete. 
Daß aber noch viele andere dort heimiſche Raſſen 
bereits gut entwickelt ſind, zeigten die ganz vor⸗ 
trefflichen Exemplare der Donnersberger Raſſe, die 
in den Formen den guten Simmentbalern nicht nach⸗ 
ſtarden. Auch die gelben Scheinfelder bilden eine 
vorzügliche Grundlage, und uns will es ſcheinen, 
daß manche derſelben auch ohne Simmen⸗ 
thaler Einfluß ſich leicht entwickeln ließen. Von 
anderen ähnlichen Raſſen erwäbnen wir noch 
das Glarner, Allgäuer, Montafuner, Harzer 
Vieh und den Lahnſchlag. Aus Heſſen erweckte 
noch die braune Vogelsberger Raſſe unſer Intereſſe, 
etwas im Fleiſch dürftige Thiere, den Voigtländern 
ähnlich. Eine merkwürdige Raſſe waren die 
kleinen, dürftigen Weſterwälder Thiere. Mit ihren 
verhältnißmäßig längeren Hörnern, lebhaften großen 
Augen, feinen Knochen ohne hoben Schwanzanſatz, 
der ſonſt die Gebirgsraſſen aller Orten auszeichnet, 
hatten ſie eine große Aehnlichkeit mit der in Ham⸗ 
burg ſ. Z. ausgeſtellten norwegiſchen kleinen Gebirgs⸗ 
raſſe. Wir möchten ſie mit dieſer auf gleiche 
Stufe wie unter den Schafen die Haidſchucken, das 
ſchottiſche und norwegiſche Gebirgsſchaf Rellen, als 
die älteſten zurückgebliebenen urſprünglichen Raſſen 
betrachten und fie die „keltiſche“ nennen. 

Der Oldenburger Vereinſſowie der hannoverſche 
hatten beide ganz vortreffliche Sammlungen ſchwar 
weißer kräftiger Marſchkühe ausgeſtellt, und die 
Schleswig⸗Holſteiner rothe Wilſtermarſch⸗ und 
eee ee von vortrefflichen Formen. 
Auch die braune Angler Raſſe war gut vertreten. 

Bedeutend geringer war die Abtheilung für 
Schafe vertreten. ährend beim Rindvieh 824 
Anmeldungen eingelaufen waren, brachten die 
Schafe es nur bis zu 304. Die in Deutſchland 
am meiſten Na Raſſe der Merinos war 
nur verhälnißmäßig gering vertreten, und 
die ganz feinen und kleineren Merinos fehlten 
faſt ganz. Dagegen waren die Kammwollzuchten 
mit großen, ſtarken Körpern in vielen bekannten 
Stämmen ſtark vertreten. Den erſten Preis dafür er⸗ 
bielt, wie ſchon gemeldet, Heine⸗Narkau (Weſt⸗ 
preußen). Am hervorragendſten und in ſehr ſchöner 
und reicher Auswahl zeigten ſich die engliſchen 
leiſchſchafe, vor allem die größeren, kräftiger ge⸗ 
auten Down⸗Arten mit ſchwarzen Köpfen, die 
Shropſhire⸗, Hampihire und Oxfordſhire⸗Downs. 
Auch war es eine erfreuliche Thatſache, da auch 
direct aus England ſolche vielfach zur Ausſtellung 


Zuchten der 5 Wollſchafe gefallen. Die ſo 
vielfach gerühmten Frankenſchafe, bei denen man 
den Einfluß des Merino ſieht, entſprachen nur 
wenig ihrem Rubm. Noch weniger die Rhönſchafe, 
die indeß auf ihren vielleicht kärglichen Bergweiden 
am Platze ſein mögen. Als intereſſante Vervoll⸗ 
ſtändigung der Raſſen zeigten ſich noch die han⸗ 
echten Haidſchucken, die ſchottiſchen Berg: 
Ban die großen kurzſchwänzigen oſtfrieſiſchen 
afe. 

Die Schweine waren nur in der Zahl von 
177 Thieren erſchienen, faſt nur engliſcher Ab⸗ 
ſtammung, von großen, weißen mittleren und 
kleinen weißen und ſchwarzen Zuchten. Eine große 
Auswahl auch Poland China⸗Sch veine war aus⸗ 

eſtellt, meiſtens alle Arten vortreffliche Exemplare, 
owobl was Form als auch was Entwickelung an: 
betrifft. Auch hier erhielt Salomons⸗Hohenhauſen 
aus Weſtpreußen einen erſten Preis. 

So hat die Ausſtellung gewiß in allen Theilen 
vielfache neue Anregung 95 oten und Nutzen ge⸗ 
ſchaffen, mehr als dies bei früheren Ausſtellungen 
der all war. Wenn wir bei all dem Neuen und 
Guten 50 noch zum Schluß einen Wunſch aus⸗ 
ſprechen, ſo geſchieht dies hauptſächlich nur bins 
ſichtlich der 5 für Rindvieh. Hier 
wünſchten wir eine möglichſte Beſchränkung der 
Maſſe des Gleichartigen, dagegen auch eine größere 
Einwirkung auf die Förderung der Zucht nach 
Leiſtungen, z. B. dadurch, daß einzelne Concurrenz⸗ 
Hasen eingeſetzt würden, wo ohne Rückſicht auf die 
Raſſe ein⸗ oder zweijährige Thiere beſonders 
prämiirt würden, welche in dieſer Zeit die höchſte 
Entwickelung und das ſchwerſte Gewicht nach 
Alterstagen erreicht hätten, oder andere dabin 
gehende Weltbeſtrebungen, welche größeres Intereſſe 
erregen und der landwirthſchaftlichen Thierzucht 
wirklich förderlicher ſein dürften, als die bloße 
Prämiirung aller oft recht untergeordneten Raſſen. 
— 


Vermiſchte Nachrichten. 


„l Anten Schott], der gefeierte Wagznerſänger, iſt 
reich an künſtleriſchen und materiellen Erfolgen nach 
ſechsmonatlichem Aufenthalt in Amerika zurückgekehrt. 
Es ſchweben zur Zeit Unterhandlungen, ihn für Sep⸗ 
tember zum Gaſtſpiel an der königlichen Oper zu ge⸗ 
winnen; jollten fi dieſe zerſchlagen, jo kehrt Schott 
wieder in das Land der Dollars zurück, für das ihm 
net 55 en. Sur d 

ttgart. 15. Juni. r den achtzigſten Geburts⸗ 
tag Friedrich Viſchers am 30. Juni wird eine groß⸗ 
artige Kundgebung der zahlreichen Schüler und Verehrer 
des Aeſthetikers und Dichters vorbereitet. Ganz bes 
ſonders werden ſich an derſelden die Studirenden der 
diefen techniſchen Hochſchule betheiligen. 
aris, 19. Juni. Fräulein Martinez de Campos 
bat aus Bruſſel, wo fie ſich mit ihrem Entführer bes 
findet, Briefe an den „Figaro“ und an den „Vaulois“ 
7 worin ſie ihr Erſtaunen darüber ausſpricht, 
aß der Fall Aufſehen errege, und erklärt, fie ſei mit 
der Entführung einverſtanden geweſen. Das Paar wollte 
leich nach England gehen, um ſich trauen zu laſſen; 
och ſcheint ein Aufſchub eingetreten zu ſein. Der Ent⸗ 
3 iſt ein gewiſſer Michel Melquiaque de Lacour — 

n der Geſellſchaft ließ er ſich Vicomte Lacour nennen 
und war bis vor kurzem in den Bureaux der Depu⸗ 
tirtenkammer beſchäftigt. Der frühere Vormund des 
Fräulein de Campos, Donaden, früher ſpaniſcher Depu⸗ 
firter, iſt in Paris angekommen. Er erklärt die Ent⸗ 
führung für eine Speculation auf das Vermögen ſeines 


Waris, 20. Juni. In einem Tunnel, welcher bei 
Beauriéres durch den Col de Cabze für die Eiſenbahn 
von Aspres ſur Buech nach Die gebaut wird, fand 
heute eine Entzündung ſchlagender Wetter ſtatt, bei welcher 
12 Arbeiter getödtet wurden Die meiſten ſind Italiener. 


Staudes amt. 

Vom 21. Juni. = 
Geburten: Arb. Johann Dahms, S. — See⸗ 
fahrer Thomas Holm, T. — Arb. 92955 Tolksdorff. S. 
— Barb er und Heilgebilfe Auguft Ciesniewski. S 
Pen We ir nn — Reiſſchlägergeſ. 

aul Mierau, nebel.: 2 T. . 2 
Aufgebote: Eigenthümer Eduard Julius Mick in 
Obra und Roſalie Franziska Bialv in St. Albrecht. — 
Klempnerzeſelle Eduard Albert Wieler und Anna Maria 
elene Albrecht. — Tiſchlergeſelle Hermann Edwin 

iesmer und Bertba Erneftine Henriette Roſin. . 
Heirathen: Kaufmann Heinrich Sysbert Julius 
Mannbardt aus Hamburg und Catharina Maria B 
von bier. — Teiſcher meiſter Sup Mankows ki aus 
Heubude und Käthe Charlotte Elifabetb Robrdam von 
bier. — Militär⸗Auwärter Fran Wilbelm Nomzinske 
don bier und Antonie Amanda Catharina Schult aus 


Sandweg. 

Todesfälle: Wwe. Marie Laura Knoch, ged. 
Schipski, 76 J. T d. Arbeiters Heinrich Dobrunft, 
EM. — S d. Arbeiters Hermann Schimmelpfennig. 
8 J. — S. d. Arbeiters Ferdinand Bönig, 1 J. 
Frau Maria Alma Gronau, geb Thieſſen, 27 J. — T. 
d. Schmiedegeſ. Joſef Wiechowski, 5 M. — T. d. 
Schneidergef. Friedrich Galka, 2 J — S. d. 3 
mauns Martin Meter, todtgeb. — Unehel.: 1 S. 


ats che !.. . ee ER 
Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 

Antwerpen, 20. Juni. Getreidemarkt. (Schluß⸗ 
bericht.) Weizen ſtill. Roggen ruhig. Hafer unver⸗ 


indert: G 
änder erſte fla Robeilen. (Schluß) Mixed 


u. 
E derten 23 eh. 8 
numbers warran eh. 8 d. 

Newport, 20. Juni (Schluß » Eourfe.) Werhfel 
auf Berlin 94%, Wechſel auf London 4,53%. Cable 
Transfers 4,85% Werhlel auf Paris 5,21%. 4% fund. 
Anleihe von 1877 129%, Erie⸗Bahn⸗Actien 23½ Rewe 
worfer Centralb.⸗Actien 112%, Chicago North-Weſteru⸗ 
Actien 121%, Lake⸗Shore⸗Actien 98%. Central⸗Pacifie⸗ 
Actien 40. Northern Pacific⸗ Preferred » Actien 60%, 
Louisville u. Naſpville⸗Actien 67, Union-Pacific-Actien 
60%, Chicago⸗Milw. u. St. Paul⸗Actien 91%, Reading 
und Pgiladelphia⸗Actien 52, Wabaſh⸗Preferred⸗Actien 
54%, Canadg⸗Pacific⸗Eiſenbahn⸗Actien 61%, Illinois⸗ 
CTentralbabn⸗Actien 123. Erie ⸗ Second » Bonds 100%. 


Nohzucker. 


Danzig, 21. Juni. Privatbericht don Otto Gerike.) 
1 e feit. eutiger Werth für Baſis 
880 N. ift 12,40 & incl. Sack d 50 Kilo ab Tranfits 
lager Neufahrwaſſer. 

Schiffsliſte. 
Neuſahrwafſer, 21. Juni. Wind: NNO. 
Im Ankommen: Dampfer „Oliva“ 


7 Schiffe (Schooner und Logger) halten in der 
Bucht unter Segel. 


Fremde 


eigenſchaften anbetrifft, ſo ſind auch dieſe gut ent⸗ 
wickelt 55 man rechnet vernünftiger Weiſe nicht 
ſo ſehr nach der gewonnenen Literzahl an Milch 
als vielmehr nach der Pfundzahl von Butter, und 

1 möglichſt ein Pfund Butter pro Tag von 
er Kuh. 


üchter ebenbürtiges Material zu züchten verſtehen. 
ie engliſchen Fleiſchſchafe bildeten den Glanzpunkt 
der Schafausſtellung. Aus Weſtpreußen erntete 
Salomons⸗Hohenhauſen hier unter anderen einen 


erſten Preis. Weniger konnten uns die ausgeſtellten 


„Ostdeutsche Presse 
C Bromberger Zeitung“) 

einzige große nationalliberale Zeitung des deutſchen Oſtens 
erſcheint mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feiertage in Bromberg täglich, 
mindeſtens 2 Bogen Groß⸗Plakat⸗Format ſtark. Wöchentlich eine Original⸗ 

Sonntags-Beilage 
feuilletoniſtiſchen Inhalts. 
Der im Laufe des Monats Juni im Haupt⸗Feuilleton zur Ver⸗ 


öffentlichung gelangende ſpannende Roman in 2 Bänden: „Die verwaiste.“ 
von Karl Heümer wird den zum 1. Juli neu eintretenden Abonnenten, ſoweit 


Her waren, daß bereits unſere deutſchen 


Jeder Verſuch ein Beweis! £ 


Massenmord. 
eee ee 


Prehn’s (Leipzig) 
transatlantische Pulver- 


Combination 

bleibt das großartigfte Vor⸗ 
deugungsmittel gegen Motten, 
iſt unübertroffen bei Schwaben, 

lienen, Wanzen, Flöhen, 

ogelmilben, Blattläuſen und 
Ameſſen Dieſes Pulver iſt 
nur in geſchloſſenen mit meiner 
Firma verſebenen Packeten zu 
60 5, 1-4 & und allen echt 
zu haben bei den Herren: Albert 
Neumann, Rangenmarkt 3, Carl 
Schnarcke Brodbänkengaſſe 47. 
In Königsberg: Apoth H. Kahle. 
V Stein, Paul Meißner, 5 
Gottwald, Steppuhn u. Feuer⸗ 
abend. ) (491 
. Stück 


ellungen nehmen fämmtliche kaiſerlichen Poſtanſtalten a 5 K. pro 


ür außerhalb entgegen. 


Be 


er bis dahin erſchienen, gratis und franco nachgeliefert. 
Quartal 


Abonnements- Einladung 
auf die dreimal wöchentlich erſcheinende 


„Schönlanker Zeitung“ 


Anzeiger für die Städte Schönlanke, Czarnikau, Filehne, 


Kreuz, Schloppe, Tütz und Umgegend, 
g „nebft den Gratis-Beilagen: 
Illuſtrirtes 8 ſeitiges Sonntagsblatt ſowie Landwirth⸗ 
ſchaftliche und Handels⸗Beilage. 

Die Schönlanker Zeitung bringt neben gediegenen Leitarti 
eine politiſche Rundſchau, Lokal⸗ und Propiukzial Nachrichten, Ver- 
miſchtes, Lotterie⸗Gewinnliſte, Börſen⸗ und Marktberichte, Hopfenbe⸗ 
richte, Holzverkaufs⸗ Bekanntmachungen, Literariſches, ein jorgfältig 
gewähltes Feuilleton ꝛc. ꝛc. 5 1 

‚Die Schönlanker Zeitung, größtes im Kreiſe Czarnikau ers 
ſcheinendes Blatt, eignet ſich am beſten zu ällen Arten von Annoncen 
für Stadt und Land. Der ausgedehnte und ſtets wachſende Abon⸗ 
nentenkreis des Blattes iſt die beſte Garantie für die größtmöglichſte 
Verbreitung der Inſerate. Inſertionspreis für die 4 ſpaltene Petit⸗ 

eile 15 Pf. — Bei Wiederholungen wird höchſter Rabatt bewilligt. — 
robe⸗Nummern gratis und franco. 
Der Abonnementspreis beträgt bei allen Poſtanſtalten des 
deutſchen Reiches nur 


1,25 Mark 


mit Bringerlohn 1.50 Mark. \ 
Um rechtzeitige Aufgabe des Abonnements bittet höflichſt 


Die Expedition 5 Zeitung. 


H. Renn. 


Dr. G. Heiner's 
antiſeptiſche 


Wundſalbe, 


bei Quetſch⸗, Schnitt⸗, Brand» 
wunden, Aufliegen a langes 


Kronkenlager, Flechten, ſyphilit. | 
Geſchwüren, wunden Füßen ꝛc., 
mit überraſchendem Ertolg von 


Autoritäten angewandt. 

Auch bei rauher Haut, auf: 
geſprungenen Händen ꝛc. ein 
ſicheres Heilmittel, empfiehlt in 
Doſen zu 50 3, 1 4, 2 A, 
2 4, 5 4 die Chemiſche Fabrit 
Eßlingen Dr. G. Heiner. 
Eßlingen. . (6559 

Zu haben in vielen 
Apotheken 


— 
von Bergmann & Co., 


Abonnements⸗Einladung 


auf das dritte Quartal 1887 des 6 Mal wöchentlich in großem Formate 
erſcheinenden 


Memeler Dampfboots 


Memeler und Grenz:Zeitung.” 
1 eue ne nee Mitarkei 

Die Zeitung, unterftügt durch tüchtige Mitarbeiter und directe tele⸗ 
graphiſche Verbindungen, iſt auch in dem neuen Quartal in den Stand ge⸗ 
letzt, feine Leſer über alle bedeutenden Vorkommniſſe auf dem politiſchen und 
commerziellen Gebiete auf das ſchnellſte und zuperläſſigſte zu unterrichten. — 
Tägliche, ſowie 1 politiſche Ueberſichten werden in gedrängter 
Kürze ein anſchauliches Bild der jeweiligen Weltlage geben; die Tagesfragen 
5 in ſorgfältig bearbeiteten Leitartikeln eingehende Beſprechung. 8 Be⸗ 
ondere Aufmerkſamkeit wird den lokalen und provinziellen Verhältniſſen 
gewidmet. — Die Mittheilung der . des Deutſchen Reichstages 
und des Preußiſchen Abgeordnetenhauſes erfolgt ſchnell und möglichſt aus⸗ 


RI 
Dresden, 


2 


Sommersprossen 
erreugt wunderbar (4 
weissen Teint und | } 


DE le 


ng. 
Saukſagung. biermit 


it näß, daß mir das 
Skin che. Moeumatismuspflafter *) 


i te 
en 0 


ei den furchtbarſten, geradezu uner⸗ 
Möglichen Kopfschmerzen die aus⸗ 
8 Dienfte, e — 
a ſich dei meinem Sohne — dem 
ſelben 2 durch den Schmerz die 


ugen förmlich aus dem Kopfe, ges fährlich. — Die Wechſel⸗Courſe und Produkten⸗Notirun 5 
erbte Biefefbe ar et 1 825 Börse werden täglich auf telegraphiſchem Wege bezogen. 2 Fi den pe 


demerkbar gemacht bat, 
Pflaſter sat allen ähnlich Leidenden 
mit autem Gewiſſen empfehlen. 
önigsberg, im Mai 1887. 
Ang. Reif, geb. Priddat. 


*) Vorräthig in Rollen a 1 
Deren Apotheker Rohleder. 


haltenden Theil iſt durch intereſſante Feuilletons und ſpann 5 
beſtens geſorgt. — Das Abonnement beträgt bei allen Kaner duschen 
En fi ae 2 15 pro e _ Anpeigen, 20 Pf. die Corpus⸗ 
altzeile, finden im Kreiſe wie in der Provinz die wei j 
ir bitten um rechtzeitige Beſtellung. a die weitefte Verbreitung. 
1 14 Memel, im Juni 1887. 
(1221 Die Expedition des Memeler Dampfboots. 


Mündels, nimmt für deren Geſellſchafterin, Fräulein 
Bon, Partei, und kündigt an, er werde als General⸗ 
e der Eutführten deren Vermögen ihrem 


Bruder, dem Grafen Santovenia, der Marquiſe Montaloo Verantwortliche Revacteure: für den politischen Teil ure er 
und feinem Bruder zu gleichen Theilen übertragen. — | ener den wiegen Den e 
Die Boulevardpreſſe widmet dem Vorfall noch immer | den übrigen rebactionellen t: K. Kein, — fir den 

8 n. N 


die Hälfte ihrer Spalten. 


e Humoriftiicher| 


von 
Wilhelm Busch 
Mit 1500 Bildern 
Erſte billige Sammel⸗Ausgabe 
der beliebteſten Schriften des be⸗ 
rühmten Humoriſten. 45 Quart⸗ 


Schönheit Ist eine Zierde. 


bogen mit 1500 Bildern und dem Porträt des Verfaſſers. Prächtiges Werk, 
unerſchöpfliche Quelle der Erheiterung. Erſcheint aufs Neue in 22 Lieferungen 
a 90 und iſt auch vollſtändig in einem eleganten Leinwandband u 20 K. 
zu haben. 


Han 
EEE ² AAA 
Hautübel, als: 
Mitesser, Finnen, 
Sommersprossen 
Büchse 60 , 1 u. 3 X bei den 
Herren Albert Neumann, 
Carl Schnarcke, 
Carl Paetzold. (865 
Durch jede Buchhandlung zu beziehen. (1056 
eee e ee e ent ger Vorbeugungs⸗ und Heilmittel. Mit 
genauer Gebrauchsanweiſung per 
14 Verſandt gegen Nachnahme. 


* deseitigt jedes 
Kleie 
n Hitzblätter etc. 
Nothlaufſchutz, 
1006) Königl. Apotheke Pelplin. 


Gesundheits-Apfelwein 


eigener Kelterei, offerirt billigſt 
N. Weidner, Guben. 
Aufträge erbeten entweder direct 
oder an Herrn Carl Klar, Am Sande 
Danzig. (1122 


r. 2 
Für 4 Mk. 50 Pf. 
perſenden franco ein 10 Pfund⸗Packet 
feine Toiletteſeife in gepreßten Stücken. 
ſchön ſortirt in Mandel⸗, Roſen⸗. 
Veilchen⸗ und Glycerin⸗Seife. Allen 
Haushaltungen ſehr zu empfehlen. 


Th. Coellen & Co., 


„S ANITAS“ 


Unsere drei Schwirmarken 


„Sanitas‘“ 


Dies in der Natur desinficirend thätige Agens, welches die dende 
Wirkung der Pinus⸗ und Eucalyptus⸗Wälder ausmacht, wird felt kalte 
in wage Born Prapdtate f d giftf 

e „Sanitas“⸗Präparate ſind giſtfrei, nicht ätzend, nicht 
bon i. keinen eu ern 1 7 75 3 die ee 
ie in keiner Weiſe die mungsorgane, wie dies bei ifti 
. Ci: ber * . 9 e em giftigen Carbol 
; „Sanitas“ ift bei mehr als tauſend öffentlichen Geſundheitsämtern ꝛc. 
in England auf Empfehlung erſter Autoritäten, zur Desinfection ine 
nutzung; ein genügender Beweis des hervorragenden Werthes der 


„Sanitas“-Desinfection. 


„Sanitas“ ⸗Desiuſectionsflüſſigteit. Unäbertroffen zur Reini 
Luft in Wohn: und Krankenzimmern, zur Desinfection der Waſche, Y Be 
ee Det sum Mußränd 
„„Sanitas” desinſicirendes Oel zum Ausräuchern der Krankenzimmer 
oſpitäler und mit Anſteckung behafteter Räume. i ittel® 
Sahattiond Apparate. 25 n ꝛc. u Einathmung mittels 
„Sanitas“ desinficlrende Emnliion. Zu allgemei Desinfecti 
zwecken 5 un Park Sun | 8 8 gemeinen Dez luſertions⸗ 
„Sanitas“ in rohem JInſtaude zur Straßenbe 
BE 1 10 NR 3 8 ſprengung, für Cloſets, 
„Sanitas“ ⸗Pulver zur Desinſeetion von Bedürfnißanſtalten, i 
engen 1 Be 85 alles ge fade Sub e 
e en öffentlichen Geſundheitsämtern, Eifenb iff⸗ 
. in 1 1 Fur 1 e Sa 
„Sanitas“ harte und weiche Seifen. Für Bäder, zum Waſchen und 
Scheuern Dieſe vortreffliche Desinfectionsſeiſe wird in den mei i 
Bades, Arbeitshäuſern und Hofpitälern gebraucht. e 
R erg braune Windſor⸗Seife. Eine vorzügliche Seife für Hotels 
un 0 
„Sanitas“ weiche Viehſeiſe. Zum Waſchen der Pferde, 
Hunde 4 le emp 1 KR e Sl, e 
„Sanitas“ desinſicirende Vaſeline. ilettetö is 
täler in Kruker,, . 0 ge 
u ee. Ein unſchätzbares Mittel für Wunden und Haut: 
ite eren. iſt ei 
„Sanitas“⸗Möbel⸗Creme. Zum Desinficiren durch Abreiben der Verznnſang bon aber 6% des Me 
Möbeln in Wohn⸗ und Hoſpitalräumen. Kaufgeldes vorhanden. 
„Sauitas ⸗Zahnbulver. Zur Reinigung der Zähne und Bewahrung] Ein vor wenigen Jahren neu ers 
derſelben vor Fäulniß; die Benutzung derſelben ſichert einen reinen Athem. | bantes herrſchaftliches Wohnhaus, im 


Ritterguts⸗ 
Verkauf. 


Ein in Weſtpreußen, Kreis Stras⸗ 
burg, gelegenes Rittergut mit 2400 
Morgen, wobei 2000 Morgen I., II. 
und III. Bodenklaſſe, iſt mit ſehr 

utem lebenden und todten Inventar 
owie Dampfpflug, wegen Erbreguli⸗ 
rung der auswärts lebenden Beſitzer 
durch den Unterzeichneten für den 
billigen aber feſten Preis von 450 000 
u verkaufen. 
ie Durchſchnitts⸗ Netto ⸗Ein⸗ 
nahmen in den letzten 5 Jahren de⸗ 
trugen bei der wenig günſtigen Con⸗ 
junctur K 24 00% pro Anno und da 
. 181 800 3% 7 Pfandbriefe auf 


„Sanitas“⸗Toiletten⸗ oder Kinderpuder iſt frei von Metallen, ä i 
wirkſam und allen ſonſtigen Pudern vorzuziehen. a Auer n a F 
„Sanitas“ antiſeptiſche Gaze für Verbandszwecke. Nähere Beſchreibung und Aus⸗ 
kunft durch (1244 


Friedrich Riebe, Bankzeſchäft. 
Dresden, Mosczinskyflr. 1. 


Zu verkaufen ein 


Geldſchrank 


mittlerer Größe. Käufer wollen ihre 
Adreſſe sub 1346 einreichen. 


The American an Continental „Sanitas“ Company Limited, 


ich in den Apotheken und Drogenhandlungen; ev 
gros zu beziehen aus dem General⸗Depot: ® nen 


Bengen & Co. in Hannover. 


(6898 


Heute Mittag entſchlief fanft 
nach kurzem Krankenlager unſer ; 


in feinem 64. Lebensjahre. 5 
In tiefer Tauer zeigen dieſes 89 
an „Die Hinterbliebenen 

Danzig, den 21 Juni 1887. 


n 


Heute f ud 


3 Uhr 
geliebte 
mutter, Wittwe 


Laura Knoch, 


g geb. Schipsti, 

im 77 Lebensjahre. 
ieſe Anzeige 

Bekannten ſtatt 

Die Hinterbliebenen. 


Die Beerdi 
den 24. d. Mis, Sa 


beute unter Nr. 453 bei der Firma 
Richard Roffler eingetragen worden, 
daß die Geſellſchaft durch gegenſeitige 
Uehereinkunft aufgelöſt iſt und der 
bisherige Geſellſchafter Kaufmann 
Richard Andolph Nofler das Han⸗ 
delsgeſchäft unter unveränderter Firma 
fortiegt. 5 f (1345 

Demnächſt iſt ebenfalls heute in 
unfer Firmenregiſter umer Nr. 1458 
die Firma Richard Roffler hier und 
als deren Inhaber der Kaufmann 
Richard Rudolph Roffler hier einge⸗ 
tragen worden. 

Danzig. den 17. Juni 1887. 

Königl. Amtsgericht X. 


—U—b —— • ä—n— 0 


1. Kaufmann Julius Schelltwien, 
2. Buch halter Ferdinand Dommaſch 
beide von hier, 
ſo daß von den nunmehr vorhandenen 
fünf Liquidatoren beliebige drei ges 
meinſchaftlich die Liquidations⸗Firma 
zu vertreten berechtigt find. 11344 
Danzig, den 17. Juni 1887. 
Königl. Amtsgericht X. 


Belanntmachung. 
In unſer Geſellſchaſtsregiſter ifi 
heute unter Nr. 185 bei der Danziger 
Schifffahrts Actien⸗Geſellſchaft folgen: 
der Vermerk eingetragen: 
Nachdem in Gemäßheit des Be: 
ſchlußes der Generalverſammlung 
vom 14. April 1536 1150 Stück 
Actien über je 200 K. ſeitens der 
Geſellſchaft ang kauft und nach 
der notariellen Beſcheini⸗ ung vom 
17 Mai 1887 vernichtet worden 
find, beſteht das Grundkapital 
der Geſellſchaft nur noch avs 
820 000 & mit 4100 Actien über 
e 200 &. 
Danzig, den 14. Juni 1887. 
Königl. Amts⸗Gericht X. 


Bekaummachung. 
Zufolge Verfügung vom 7. Juni 
1887 iſt in das diesſeitige Regiſter 
zur Eintragung der Ausſchließung der 
ehelichen Gütergemeinſchaft unter Nr. 55 
am 15. Juni 1857 eingetragen, 
daß der Kömgliche Stabsarzt 
Er Dtto Wiebe zu Freyſtadt in 
Schleſien die zwiſchen ihm und 
feiner Ehefrau Eliſabeth, geb. 
Ereundt — Kaufftau — ftattge 
gehabte Gemeinſchaft der Güter 
und des Erwerbes durch Vertrag 
vom, 13, Ma 1887 ausge⸗ 
ſchloſſen hat. (1323 
Pr. Stargard, den 15. Juni 1887. 


fifts 
gengmmener Pole Michael Pteczyusti, 
21 Jahre alt, Sohn des Ardeiters 
hann Pieczynskt, vermag feinen 
eimathsort nicht anzugeben. Er 
cheint in der Nähe von Chroſtowo, 
bruſtowo oder Gollubien ſeinen 
eimathsort zu haben, woſelbſt außer 
einen Eltern ſeine Schweſtern Marie 
und Angelita und feine Brüder 
Andreas und Stanislaus ſich auf: 
halten ſollen. 
Um gefällige umgehende Nach⸗ 
forſchungen und Mittheilungen über 
den Heimathsort des Feſtgenommenen 
wird dringend erſucht. (1324 
Lebe in . 17. Juni 1837. 
Königl. Amtsgericht I. 
— ez.) Rei. 


Belanntmachung. 


Das der Neuen Weſtpr. Land⸗ 
ſchaft gehörige, im Kreiſe Schlochau 
belegene Grundflück Steinforth Nr. 1 
Poſtſtation Flötenſtein) in einem 

ädeninhalte von 232,87,68 Hectar 
mit 257,76 Thlr. Reinertrag und 
74,86 K Grundſteuer, joll im Auf: 
trage der Landſchafts⸗Direction im 
Termin 


am 14. Juli d. J., 


Vormittags 10 Uhr, 

in Steinfortb an Ort und Stelle 
durch den Landſchafts Commiſſaxius 
Autz in Oſuszeica per Niepnitz öffent⸗ 
lich perſteigert werden und werden 
Kaufliebhaber bierzu mit dem Be⸗ 
merken eingeladen, daß der Zuſchlag 
für das Meiſtgebot, welches aber 
mindeſtens die Capitalforderung der 
Landſchaft von 24600 &. erreichen 
muß von der Genehmigung der 
Landſchaſts⸗Direction abhängt. Die 
weiteren Verkaufsbedingungen werden 
im Termine bekannt gemacht werden. 

Marienwerder, den 10. Juni 1887. 
Direction der Neuen Weſtpr. 


Landſchaft 


belegenheitsgedichte 


in exuſter und heiterer Form, werden 
angefertigt Baumgartſchegaff 3 1, 5 Tr. 


Uhr farb, nach 
langem ſchweren Leiden unſere inniaft 
utter, Groß und Urgroß⸗ 


11 allen 1 
eſonderer 
Meldung um flille Theilnabme bittend 


Atlas 5 Uhr. 
m 

vom Heil Geit⸗Holpitalsdbof aus fat. 
Bekanntmachung. 


In unſer Geſellſchaftsregiſter ift 


Danzig. 
PETE ERSTER 


3. Juli, Nachm. 4 Uhr: 
e Sitze 2 A 

uli ittags 1 2 
Zweites Fest. Congert- 


Fahrpreis 1 
Ueber billige Privat⸗ 


mann zu richten. 
Grandenz, im Juni 1887. 


werden bereits vom 


num & Liepmann, 


von Roggenbucke Barck & Co. 


koſtenfrei eingelöſt 
Den 

nommen, Stücke können dort jederzeit 

Empfang genommen werden 


Preussische Hypotheken-Versicherungs-A etien- 
Gesellschaft. 


Böhmiſches Bier 


aus der Brauerei „Engliſch Brunnen“, 


prämiirt mit der goldenen Medaille 


im Jahre 188 


26 Flaſchen für 3 Mark, 


empfiehlt das Bier⸗Denot von 
Robert Sy. Große Wollwebergaſſe Nr. 8. 


Mondamin , 


—— 


Eingetragene Schutzmarke. 
K. engl. Hofl, 


Amtliche Atteste 
und iliustrirte 
Proislisten gratis. 


Deſenſor⸗Schlüſſel iſt abſolnt nu= 


Ade’s neuer, ſich ſelbſt verſtelender 
kopirbar. 


alle Anerkennun 
functioirte, ſo da 


Eßlingen, den 10. Mai 1837. 


1 indem doſſelbe 


Logis für die Feſttage geben wir gerne 
Auskunft. Beſtellungen auf numerirte Sitze find an Herrn O. Kauf 


Preussische Hypotheken-Versicherungs- 
Actien-Gesellschaft zu Berlin. 
Die am 1. Juli cr. fälligen Coupons unferer 
4%, 4 und 34 % Hypetheken-Antheil-Certificate 
15 Juni cr. ab bei den Herren 


Verkauf unſerer Papiere haben vorſtehend genaunle Firmen über⸗ 


Als Führer 
durch das weſturenßiſch⸗pommerſche Hochland empfehle ich: 


Wanderungen durch die sogen. Kassubei u. die Tucher Haide 


von Carl Pernin, Rechnungsrath und Hauptmann a. D. 
Preis elegant in Taſchenſormat gebunden 2 Mk 


— Wan ani JE 

XVI. Preuß. Provinzial-Sängerſeſt . 
25)ähr. Jubelfest des Preuss.Sängerbnudes | 
2. bis 5. Juli 1887 in Graudenz 2 bis 5. Juli 1887 . 


unter Mitwirkung von ca. 40 Liedertafeln mit 700 Sängern. 
Die maſſibe Sängerhalle faßt 2000 Zuhörer. 

Am 2 Juli, Nachm: Empfang und Einzug der 

Erstes 
nichtnumerirte 1,50 K., Stehplatz 1 K. 
eltzug. —- 
/ . bſchiedsrede N 
nichtnumerirte 1 K., Stehplatz 50 3) — An jedem Abende Warten⸗ 
Concerte Beleuchtung des Klimmels. Am 5. Juli, Vorm. 8 Uhr: 
ate nach Sartowin mit Rückfahrt zu den Abendzügen. 


Sänger. Am 
Fest- Concert. a g 
m 
eſteſſen — Nachm 5 Ubr: &8 
(Numerixte Sitze 1,50 K, 


(181 9 : 
Das Feſt⸗Comitsé. 


| in Danzig 


bezogen und ausfüh liche Profpecte in 
(1321 


bei der Bier⸗Ausſtelung zu Danzig 


(1357 


Sehr beliebtes 


Mi 


Fabr. Brown u. Polſon. 


London u. Berlin 0. In Delicateß⸗ und Droguen⸗Handl. 
„6% Pf enal Pfd. Enaros für Weſtorenßen hei A Fraſt. Danzig. 


Ade’s Kollen-, Feuer und 


Fall⸗Probe. 


Attest. 

Der uns von Ihnen gelieferte 
Kaſſenſchrank hat ſich bei dem 
Niederbrennen unſerer Eleckro⸗ 
techniſchen ae in Cannſtatt 
am 29 v. M. ſehr gut bewährt 
und iſt ſein Inhalt an Papier⸗ 

eld, Büchern ꝛc. in vollkommen 
rauchbarem Zuſtande erhalten 
worden. 

Bemexrkenswerth iſt, daß der 
noch glühende Schrank bei Seinem 
Sturze in die Tiefe leinen 
Schaden nahm, u. iſt der Grund 
dafür wohl in der zweckmäßigen 
Conſtruction u. foliden Ausſüh⸗ 
rung deſſelben zu ſuchen. Auch 
verdient Ihr (Ade⸗)Patentſchloß 


auch nach dem Brande anflandalos 
mit dem Schlüſſel wie zuvor geöffnet werden konnte, 


Maſchinenfabrik Eßlingen. 


(L 8.) 


Die beim Umbau der Salzhpe icher in 
der Hafenſtraße zu Neufahrwaſſer 
nothwendig werdenden Maurer⸗ und 
immerarbeiten ſollen im Ganzen im 
Wege der öffentlichen Ausſchreibung 
vergeben werden. : 
Diesbezügliche Offerten find bis 
zum Sonnabend, den 25. Innt er., 
Vormittags 11½ Uhr, mit der Auf: 
ſchrift: „Offerte zur Herſtellung der 
Maurer- und Zimmerarbeiten beim 
Umbau der Salzſpeicher zu Neufabr⸗ 
waſſer“ dem unterzeichneten Betriebs⸗ 
am einzureichen. . 
Zeichnungen und Bedingungen 
ſind in unſerem techniſchen Bureau 
ein zuſeben, auch gegen poſtgeidfreie 
Einſendung von 2 M. zu beziehen. 
Danzig, den 14 Juni 1887 (1276 
Königliches Eiſeubahn⸗Betriebs⸗Amt 


An Ordre 


ſind per 8 „Alexandra“ 
Antwerpen, AN 
er 8. „Liebenſtein“ von Brindiſi 


u 1 0 | Barrels 
so. Olivenöl 


eingetroſſen. 
Inhaber des girirten Conyoſſe⸗ 
ments melde ſich ſchleunigſt. (1260 


F. G. Rein hold. 


Täglich friſche 
Dominifswiebade 


Georg Sander, 
Poſtſtraße. 


Id. Nano- Cigarren, 


100 Stück A. 5, empfiehlt 


Carl Hoppenrath, 
1851) Poggenpfuhl 13. 


Grünberger Cognac. 


Prima⸗Qualität, offeriren ohne Preis: 
erböhung bis Auguſt cr. „0322 
Wilh. Rosbund & Sohn, 


Grünberg i/Zcht. 


Polirfilzſcheiben 
zur Hochglanzpoli ur für Bernſtein ꝛc. 
liefert in Ia. Qual. per 180/ 5 mm. 
1,75 K. 208/15 mm. 2,00 &, 
210/15 mm. 2.50 „K. per Stück Netto. 
Erport nach allen Ländern. (595 


„Leupold, 


Jilzfabrik, Biitan i /S. 


von 


F. B. Prager 


A. Gross. 


in Danzig 
empfiehlt 
ſchmiedeeiſerne 


Träger 


von 100—400 m/m 
Höhe 


gusseiserne Säulen, 


Eiſenbahnſchienen 


u Bauzweden, 


verzinkten 
Stachelzaundraht 


Comtoir und Lager: Brandgaſſe 8., 
Speicherinſel. (6424 


Gute ftarte Kufen 


von Ungar⸗Wein kauft 
Lindner & Co. Nachf., 
1820) Graudenz. 


100 kerufette 
ſtarke Hammel 


ſtehen zum Verkauf auf einem Gute 
in der Nähe Dt. Krone's. Näh. bei 
N Vreitfrenz in Di. Krone. (241 


1 ſtark. Arbeitspferd 


iſt biſlig zu verkaufen. Adr. u. 1358 
in ber Eroed. d. Ztg. erbeten 


Ein ‚nangbares Speditionsgeſchäft 
wird gegen Baarzahlung zu über⸗ 
nehmen geſucht. 5 

Ferner ſuche für einen kaufmänniſch 
gebildeten, verheiratheten, durchaus 
ſoliden Mann in mittleren Jahren, 
deutſch u. polniſch ſprechend, für gleich 
oder ſpäter eine meiſt ſelbſtſtändige 
Vertrauensſtellung. Caution event. in 
jeder Höhe vorhanden. 

Gefl Offerten mit genauer Angabe 
der näheren Verhältniſſe unter 1224 
in der Exved. d Zeitung erb. 


Druckerei. 


Ein größeres Papiergeſchäft 
in einer größeren Propinzial⸗ 
ſtadt Wefipr. wünſcht mit einer 
leiſtungsfäh. Druckerei behufs 
5 ür Ging von Druckſachen 
für Geſchäfts⸗ und Privatzwecke 
in Verbindung zu treten. Gefl. 

bemuſt nur ſehr billige Offerten 
für Wiederverkauf) unter Nr. 
1300 in der Exped. d. Ztg. erb 


—.— . . ˖ — 


— — —ä6ͤ—ö en — 


— — — — 


Einladung zum Abonnement 
auf die 


Königsberger i 
Allgemeine Zeitung. 


Die Königsberger Allgemeine Zeitung erſcheint täglich in einer 
Aufloge don 


20 000 Exemplaren. 


95 Die Königsberger Allgemeine Zeitung verfolgt eine liberale 

Tendenz und bringt: a 

N Leitartikel in populärer Form über alle politiſchen Ereigniſſe, 

5 ſowie über ſociale und wirthſchaftliche Fragen; 

täglich politiſche Original⸗Correſpondenzen aus der Reichs⸗ 

banbpiſtadt Berlin mehrmals wöchentlich Original⸗Corre⸗ 
fhandenzen aus St. Petersburg von einem vorzüglich in- 
formirten Berichterſtatter; 


Zu verkaufen! 


Ein ſehr flottes Colonial⸗ 
waaren⸗Geſchäft und Deſtilla⸗ 
tion, ſeit 25 Jahren im Beſitz, 
in lebhaft. Provinzialſtadt, mit 
Garniſon und Gymnaſium, 
vegen Inruheſetzung verkäuflich. 
Anzahlung ca 6000 Thlr. Um⸗ 
ſotz ca 40000 Thir. Nur 
Selbſtreflectanten alles Nähere. 
Adreſſen unter 1216 in d. Exp. W% 
dieſer Zeitung. | 


Sollte eine Franzöſin gewillt ſein 
D den Fexienmonat gegen freie 
Station auf dem Lande zuzubringen,. 
um mit den Töchtern vom Hauſe 
franzöſiſch zu ſprechen, ſo wird 
gebeten ſich unter A. Z. Einlage bei 
Elbing zu melden (1268 


Heitathsgeſuch. 


eine große Anzahl Original⸗Depeſchen (der Depeſchendienſt i i 
ift im letzten Quartal erheblich erweitert worden) über die in ne ei ran . 
Kammer⸗Verhandlungen und alle übrigen wichtigen Er⸗ alt, evang, ſucht Bekanntſchaft einer 
eigniſſe; Dame mit Bermögen behufs Ver⸗ 


„Markt-, Handels: und Witterungs⸗Berichte. 

5 Die Königsberger Allgemeine Zeitung bringt ferner: eine 
Fülle reichhaltiger Correſpondenzen aus den Provinzen Oft: und 
8 Berben en, mit beſonderer Berückſichtigung der landwirthſchaftlichen 
Verbhältniſſe; 

} eine große Auswahl lokaler Nachrichten über Alles, was ſich in 
Königsberg ereignet. Ein großer Kreis gut unterrichteter Bericht⸗ 
eiſtatter iſt zu dieſem Zwecke gewonnen. 


x Ganz besonderes Gewicht 
leat die Königsberger Allgemeine Zeitung bekanntlich auf die Ge: 


ſtaltung des 
| Feuilletons, 


welches nicht nur prompte und ausführliche Berichte über Theater 
und Concerte, zahlreiche literariſche Notizen und allerlei intereſſante 
Miszellen, ſondern auch aus allen Hanptſtädten Europas intereſſante WM 
und unterhaltende Plauderhriefe, kleine ſpannende Noveletten u. | m. 
in reichfter Fülle bringt. Beſondere Sorgfalt wird verwandt auf die 
Auswahl ſpannender 

2 ane, au 


Rom 
deren für die nächſtfolgenden Monate einige von ganz hervorragendem 
Intereſſe ſind. 


0 Wir machen noch beſonders darauf apfmerkſam, daß die Abon⸗ 
nenten unſerer Zeitung auf das Quartal Juli⸗Anguſt⸗September 1887 


einen Kalender für 1888 


empfangen, der di die früberen Gratis Kalender unferer Zeitung 
eine weſentliche Erweiterung erfahren wird. 


heirathung. Nur ernfigemeinte, wo⸗ 
möglich nicht anonyme Briefe, die auf 


Wunſch zurückgeſandt werden, bitte 
ganz vertrauensvoll unter Nr. 1301 
in der Exped d. Ztg. niederzulegen. 
Discretion ſelbſtverftändlich. 


Lohnender und reeller 
[Neben- Verdienst 
bis 150 K p Monat obnegeitauf⸗ 
wand, Mittel und Vorkenntniſſe # 
wird geboten durch das Techniſche 
u Onrean Heinsius, Dresden⸗ 
A 10, welches ausführlichen 
Proſpect u. 3 werthvolle Recepte 
gegen 50 I in Marken verſendet. 


Brennerei. 


Ich ſuche für einen verh. und zwei 
underb. Brennerei⸗Verwalter Stellung, 
zwei davon find von mir mit dem 
„Neuen Verfahren ausgebildet. 

Suckow i / P. Bez. Cöslin. 
G. A Traub, Brennerei⸗Verwalter. 


Geſucht SE 


Agenten und Reiſende zum Verkauf 
von Kaffee, Thee, Reis u. Hamburger 


f in der Königsberger Allgemeinen igarren an Private gegen ein Fixum 
Mert Inſerate Zeitung finden die weiteſte Ver⸗ on 500 di. he Sute Bropiflon- 
breitung in Stadt und Provinz und find von möglichſt größtem Er⸗ J N il 4 Co 
© folge begleitet. Infertionsgebühr 20 3 pro einipaltige „ Slllͤler 6 
Petitzeile. 83 220 


Der Abonnementspreis 
beträgt incl. Poſtauſſchlag 2 . 50 J pro Quartal. 


Die Expedition der 


jKönigsberger Allgemeinen Zeitung | 


Kur. e. f. erf. Wirtbin, mit der f. 
Küche, Bäckerei, Butterei vollſt. 
vertr., noch einige junge, anſpruchsl. 
Landwirthinnen, Ladenmädchen für 
Material, Bäckerei, alle m g. Atteſten 
A. Weinacht, Brodbänkengaſſe 51. 
Eapfeble von ſofort eine verf. Koch⸗ 
mamſell für Hotel⸗Reſtaurant. 
gute Attefle. 5 
A. Weinacht, Brodbänkengaſſe 51. 
Eine gew Kaſſirerin, noch in Stell, 
d mit gut. Bar Gel Ze 
anderw. Engagement. Ge erten 
u. Nr. 1345 in der Exped d. Ztg. erb. 
Ein junger Mann (Chriſt) der 
Leinen⸗, Wäſche⸗, Manufactur⸗ u. 
Modewaaren: Branche, federgewandt 
und mit der depp. ital. Buchführung 
vertraut, ſucht in einer der größeren 
Städte Weſt⸗ oder Oſtpreußens per 
1. Juli annehmbare Stellung. 
Prima⸗ Referenzen 
Gef. Offerten beliebe man unter 
X. V. Z. poſtlagernd nach Zwickau 
zu endenn 02 
in Cand. phil, der ſchon vielfach 
mit beſtem Erfolge Privat⸗Unter⸗ 
richt gegeben und erfolgreich Schüler 
für verſchiedene Gymnaſialklaſſen 


Ä Täglich erſcheinendes 
freiſinniges Organ für Littauen und Maſuren. 


en Beilagen: 


„Unterhalkungs⸗Blatt⸗ 


(erſcheint am Sonntag) 


Landwirthſchaftliche Mittheilungen 


cheinen am Donneritag). 
Telegraphiſche Depeſchen. 
Telegraphiſcher Produktenbericht von der Königsberger Börſe. 

Juſerate finden durch die „Juſterburger Zeitung“ in Littauen und 
Maſuren die weiteſte und wirkſamſte Verbreitung. l 

Man abonnirt auf die „Inſterburger Zeitung“ bei allen Poſtanſtalten 
zum Preiſe von 2,25 Mark für das Quartal. : 

Zu zahlreichem Abonnement für das 3. Quartal 1887 ladet ein 


i iti itung“. lbſtſtändig vorbereitet hat, wünſcht 

— Die Erpedition der „Juſterburger Zeitung - Be ber 2 Eos — 1 in 
dan ;is oder, den umliegenden Kur⸗ 
orten Unterricht zu ertheilen. Off. u. 


Einladung zum Abonnement 
auf die 


Marienburger Zeitung und Kreisblatt. 


Die „Marienburger Zeitung und Kreisblatt“ bringt Verfügungen 
und Bekanntmachungen des Königl. Laudraths⸗Amts Marienburg, ſowie 
anderer Behörden; Leitartikel, 9 1 über wichtige politiihe Er⸗ 
eigniſſe, berichtet über provinzielle Vorkommniſſe und insbeſondere über 
Lokal⸗ und Kreis⸗Verhältniſſe. Als Gratis ⸗ Beilagen erhält die Zeitung 
jeden Dienſtag und Donnerſtag eine Unterhaltungs⸗ Beilage, ſowie 
jeden Sonnabend ein gutes 


„Illuſtrirtes Unterhaltungsblatt“ 


nebſt einer 
„Landwirthſchaftlichen und Handels⸗Beilage“. 
„Die Marienburger Zeitung und Kreisblatt“ erſcheint wöchentlich 
drei Mal: Dienftag, Donnerſtag und Sonnabend und koſtet pro Quartal 
nur 1,25 K., durch die Poſt bezogen 1,55 K. 2 5 . 
Inſerate finden durch die „Marienburger Zeitung und Kreisblatt“ 
in Stadt und Kreis Marienburg, insbeſondere aber auf dem Lande, 
1 J beach — und werden pro viergeſpaltene Corpus zeile mit 
1 erechnet. 
Abonnements nehmen alle Kaiſerlichen Poſtanſtalten au. 
Zu zahlreichem Abonnement ladet ergebenſt ein 


Die Expedition der „Marienburger Zeitung u. Kreisblatt“. 


1283 in d. Exped. d. Ztg. erbeten. 
Ein junge Dame ſucht für die 
Sommerferien Penſion mit eig. 
Zimmer in der Nähe des Waldes. 
Adreſſen mit e werden 
unter Nr. 1359 in der Expedition d. 
Zeitung erbeten 2 Be. 
Verwaiſ oder mutterloſe Kinder 
jüng. Alters finden gut empfohlene 
Penſion in gebild. Familie Nähere 
Aust. wird erth. Schwarz. Meer 20, 1. 
Scmarnen Meer Nr. 7, 2 Tr., ein 


fein möbl Zimmer zu vermiethen. 


Langgasse 51 ist die 
erste Etage, zum Geschäfts 
local u zur Wohnung passend, 
per 1. October zu vermiethen. 


Hundegaſſe 47 iſt die Parterre ⸗ 
Gelegenheit, ſowie die 1. u. 2. 
Etage vom 1. October d. J zu 
vermiethen. Auf Wunſch kann 
auch das ganze Huus zuſammen 
vermietbet werden — Näheres 
Hundegaſſe 124, I. «1354 


Joh: Grentzenberg, 
Farbenhandlung, Hopfengaſſe 88, 


: ſchrägeüber der Kuhbrücke, 2 l 
empf. Tämmtliche Sorten Malerfarben, Lacke u. Firniſſe, wie auch 


alle in dies Fach einſchlagende Artikel, als: Pinſel, Spachtel, 
Farbmühlen, Läufer, Paletten ꝛc. Specialität: Harzölfarbe. 


„Deutsche Schokolade“. 


Unter dieser Bezeichnung bringen wir ein neues, vervoll- 
kommnetes Fabrik in den Handel, welches die hier eingeführten 
französischen und schweizer Marken in gleichem Preise 
au Güte übertrifft, 

} Wir halten diese ausgezeichnete Koch- und Speise- 
Schokolade in %, und % Pfund-Tafeln, a Pfd, 1,60 AM., dem 
geehrten Publikum angelegentlichst empfobl>n. 
Sohn, 


Theodor Hildebrand, &. Sol 


Hoflieferanten Sr. 
Berlin C., Spandauer-Str. 4748. 


En möbl. Wohnung beit aus 2 
Zimmern u. Burſchengel iſt in d. 
Nähe d. Artillerie- u. Huſ.⸗Kaſernen v. 
ſogl. N verm. Näb Jungferng 25. v. 
Dine berrſchaftt Wohnung beit. a. 2 

Zimmern, Entree. b Küche Mäpfib. 
Bod, Keller ſow Eintr. in d. Garten 
iſt zu verm. Näb. Junaferna 25 part. 


Herrschafti. Wohnung 
Lastadie 39 a. 


7 Wohnz, heizb Mädchenſtube, Bades 
ſtube u. ſ. Bubebör pr. October cr. 
oder früher zu vermietten Beſichtig 
10—2 Uhr. Näberes varterre. (134 


eee 

te 2 Etage, o Zummer 
nebſt Zubehör im Haufe Aliſt 
Graben Nr. 6 iſt zu vermiethen. 36 
9 und 


1353 F 


Beſichtigung zwiſchen 
12 Ubr Vormittags 


Loge Eugenia. 


Sonnabend, den 25. d. Mis., 


Vorrä hig in Danzig bei Herren: J. G Amert Nachf 2 f 
Oonditor Theodor Becker, Socher otto Haueisen, in Firma Schweſter eſt. 
ji Richard Jahr, Gebrüder Paetzold und in vielen besseren Condi- r ˙· . 
torten, 8 Delieateas- und Oolonialwaaren-Handlungen, Druck . 2 A. 28. Kafe man; 
7077 RENT RER. Dr 0 dN e SE auzig 


